No. 85. Mittwochs den 21. Juli 1824 


. N Bekanntmachung, a 
betreffend die diesjährigen Ferien und Ausſtellung der von den Eleven 
der Königl. Baur und Handwerks Schulen gefertigten Zeichnungen ic. 

Da die gewoͤhnlichen Sommerferien bei der hieſigen Koͤnigl. Kunſt- und Bauhandwerks⸗ 
ſchule, mit dem 23. Juli c. ihren Anfang nehmen und bis Ende Auguſt dauern, mithin der 
Unterricht in dieſer Lehranſtalt den 1. September wieder feinen Anfang nehmen wird, fo ſoll 
auch waͤhrend dieſer Zeit die Ausſtellung, der von den Zoͤglingen derſelben gefertigten Arbeiten 
den 26., 27. und 28. Juli d. J. in dem kehrſaale der Koͤnigl. Bauſchule Statt finden. 8 

Ein jeder, der in gedachte Anſtalt aufgenommen zu werden wuͤnſcht und ſich dem Bauweſen 
oder einem andern Fache, zu welchem die Fertigkeit im Zeichnen erfordee wird, widmen wil, 
muß ſich nicht nur vor dem Wiederanfang des Unterrichts, nehmlich bis zum zoften Auguſt oder 
andererfeits bis zum 1. März k. J. wo ein neuer Eurſus des arithmetiſchen oder geometriſchen 
Unterrichts wieder anfängt, bei der Direktion der gedachten Anſtalt melden, ſondern es muß 
auch ein jeder, der in den architectoniſchen und mathematiſchen Unterricht aufgenommen werden 
will, fertig leſen und ſchreiben koͤnnen, wenigſtens die gemeinen 4 Species in ganzen und gebro⸗ 
chenen Zahlen und die Regula de tri zu rechnen verſtehen, indem ohne dieſe Kenntniß keiner an⸗ 
genommen werden darf. Nur mit den Maurern, Zimmerleuten und Steinmetzern, wird ruͤck⸗ 
ſichtlich der Zeit eine Ausnahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterricht in die Bauſchule 
kommen koͤnnen, als bis die Arbeit in freier Luft aufhoͤrt. Sie muͤſſen ſich jedoch zuvor einer 
Pruͤſung des Lehrers der oͤkonomiſchen Baukunſt oder des der Mathematik unterwerfen, von 
welcher indeß diejenigen entbunden ſind, welche nur allein den Unterricht in den freien Hand⸗ 


e genießen wollen. Uebrigens wird einem jeden Andern zur unerlaͤßlichen Pflicht 
gemacht: 


1) Die mathematiſchen Vorleſungen zugleich mit den Vorträgen über die ſonſtigen Fächer 
des Bauweſens zu hören und darf künftig der Beſtimmung und Willkuͤhr der Eleven 
nicht uͤberlaſſen bleiben, ob fie Mathematik hören wollen, oder nicht. Infofern nun 
zeither der mathematiſche Unterricht in gedachter Anſtalt nicht über den Bereich der ſo⸗ 
genannten reinen oder Elementars Mathematif, oder ſolcher für den Praktiker berech⸗ 
net, ausgedehnt worden iſt; fo wird auch dieſer ferner nur darinn beſtehen, weil die 
allgemeine Arithmetik bis zu den Gleichungen des erſten Grades und ſtereometriſchen 


den muß; da dieſe Kenntniſſe 
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Rechnungen uͤber Flaͤchen und Koͤrper, grade dasjenige iſt, was am meiſten geuͤbt wer⸗ 
fuͤr einen Bauhandwerker 


hoͤchſt noͤthig find, indem er 


ohne dieſe, auch die gewoͤhnlichſte Aufgabe nicht zu loͤſen im Stande iſt. = 
2) Können nur wie oben erwähnt, im Anfange des arithmetiſchen oder geometriſchen Cur⸗ 
ſus Eleven zum mathematiſchen Unterricht zugelaſſen werden, es ſey denn, daß fie be⸗ 


reits vorher mathematiſchen Unterricht genoffen haben. 


Breslau den 14. Juli 1824. 


Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 


Es iſt bemerkt worden, 
der ſehr uͤberhand nimmt. 


Badeplaͤtze ausgeſteckt iſt, 
ſteckte Badeplatz, ganz unentgeldlich 


- 


Bi: Berlin, vom 17, Juli. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Lega⸗ 
tions⸗Sekretair Adolph von Brock hauſen 
die Kammerherrn⸗ Würde zu ertheilen geruhet. 


Bei der am 15. Juli d. J. fortgeſetzten und 
am töten beendigten VII. Ziehung der Prä- 
mien⸗Schein⸗Nummern zu Staats⸗Schuld⸗ 
Scheinen fielen 3 Prämien von 1000 Rthlrn. 
auf Nro. 124,441 269,712 und 270,283; 
2 Praͤmien von 500 Rthlru. auf No. 86,181 
166,415; 8 Prämien von 200 Rthlrn. auf 
No. 8883 17,671 35,185 79,639 137,432 
197,735 241,339 und 275,198. 


Wien, vom 7. Juli. 


Se. kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Koͤ⸗ 
niglichen Preuß. Generallieutenant, wirklichen 
geheimen Staats- Minifter und Miniſter des 
Schatzes, Herrn v. kottum, und dem Koͤnigl. 
Preuß. wirklichen geheimen Staats miniſter und 
Miniſter des Innern, Herrn v. Schuckmann, 
das Großkreuz des oͤſterreichiſchen kalſerl. Leo⸗ 
poldordens verliehen. 4 

Ihre k. k. Majeſtaͤten find nach Baden abge: 
gangen und werden ſich nach einem vierwoͤchent⸗ 
lichen Aufenthalte auf Ihre Familienguͤter nach 
Ober⸗Oeſter reich. begeben. 


Stuttgart, vom g. Juli. 


Geſtern wurde in der Kammer der Abgeord⸗ 
neten die Wahl des ſtaͤndiſchen 
vorgenommen. Sechs Mitglieder deſſelben ſind 


Bekan mt m a 
daß das Baden an 


benutzt werden darf. 
Königliches Polizei» Präfidium, 


- Gebäudes zum 12. 


das 3 
Aus ſchuſſes 


ch un g. 


gefaͤhrlichen Stellen der Oder und Ohlau, wie⸗ 


f Solches wird daher hiermit wiederholentlich unterſagt, und die 
Befolgung dieſes Verbots um fo mehr erwartet, 


ſondern auch der vor 


als nicht nur eine hinlaͤngliche Anzahl ſicherer 

dem Ziegelthore hinter dem Holzplatze ausge⸗ 
Breslau den ı7ten Juli 1824. 

2 Heinke. 


Ki 


beſtaͤndig in Stuttgart anweſend. Hlezu ge⸗ 
hören nach den Desing der Nee 
die Praͤſidenten beider Kammern. Gewaͤhlt 
wurden durch Stimmenmehrheit aus der Kam⸗ 
mer der Standesherren, Graf v. Reiſchach; 
aus der Kammer der Abgeordneten, Gmelin 
der ältere, Dvelog, Lang. Als ſolche, welche 
in der Regel nicht anwefend ſind, wurden ge⸗ 


waͤhlt: aus der Kammer der Standesherren: 


Graf zu Waldeck; aus der Kammer der Ab⸗ 
geordneten: Uhland, Feuerlein, Moſthaff, 
Teiherr v. Cotta, Freiherr v. Gaisberg. 


Vom Mayn, vom 12. Juli. 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Metternich 
wird ſich, nach Beendigung ſeines Aufenthal⸗ 
baltes zu Johannisberg, nach Iſchel begeben. 
Dieſer Ort liegt an der Grenze Tyrols, und 
es befinden ſich daſelbſt Salzbaͤder, deren Ge⸗ 


brauch vornaͤmlich zur Staͤrkung des Nerven⸗ 


ſyſtems dient. 

Die Wiederherſtellung des abgebrannten 
großen Theaters zu Muͤnchen wird zwar be⸗ 
wundernswuͤrdig raſch gefördert, deſſen uns 
geachtet aber moͤchte die Eroͤffnung des neuen 
October ſehr zweifelhaft 
ſeyn. Die unguͤnſtige Witterung ſeit dem 
3. Juni v. J., wo man anfing zu mauern, iſt 
Schuld an der Verzoͤgerung. Dafuͤr geben 
aber Männer von Einſicht dem neuen Theater 
das Zeugniß; daß es als etwas Großes in 
allen ſeinen Verhaͤltniſſen angeſehen werden 
duͤrfe. Vollendet ſind bis jetzt: die Maſchinen⸗ 


— 


Gallerie, welche, von unten auf geſehen, das 
An ſehen eines ungeheuren hölzernen Gewebes 
hat, der alte und neue Malerjaal, die Deco⸗ 
garion des prächtigen Kuppelgewoͤlbes, wel⸗ 
ches einen Durchmeſſer von so Schuh hat und 
die breiten Marmor⸗Treppen, welche aus dem 
Veſtibul (Vorhof) zu den großen Seitenſaͤlen 
führen c. Die großen korinthiſchen Säulen, 
welche das Frontiſpiz (Vordergiebel) dieſes 
Kunſt⸗Tempels tragen, halten im Durchmeſſer 
5 Fuß und beſtehen aus Stuͤcken von 70 — 
160 Zentrer; ja das groͤßte davon hat eine 
Schwere von 270 Zentner. Eine der ſchaͤtz⸗ 
barſten Vorzüge aber iſt die trefflich bezlelte 
Sicherheit vor Feuersgefahr. Die Feuer⸗ 
mauer iſt dermaßen hergeſtellt, daß bei einem 
undermutheten Ungluͤcke das Feuer vom Buͤh⸗ 
nenbaufe in das Logenhaus und in die mit 
Aſernen Thaͤren abgeſchloſſenen Seitenfluͤgel, 
durchaus nicht dringen kaun. Der eiſerne, un⸗ 
ten mit Ziegeln eingehaͤngte, Bogen des ſchei⸗ 
derechten Gewoͤlbes, fo wie die zwei darüber 
geſprengten, in den Zwiſchenraͤumen ſelbſt 
ausgemauerten Bogen, machen die Feuermauer 
bis auf das Proſcenium (Vorplatz der Schau⸗ 
buͤhne) herunter vollſtaͤndig. So bliebe bei 
Feuersgefahr nur noch die Oeffnung des aͤuße⸗ 
ren großen Theatervorhanges uͤbrig, wohin 
man durch Löſchmaſchinen aus dem Parterre 
ſelbſt gar leicht wuͤrde wirken koͤnnen. Nicht 
genug, daß neben den bleiernen Roͤhren, worin 
Quedwaſſer in den Theaterbau geleitet wird, 
auch ein Kanal noch unter der Buͤhne ſelbſt 
durchläuft, find auch noch unter den Seiten⸗ 

uͤgeln neue Brunnen gegraben: eine Art der 
Feuerverſicherung, welche noch bei keinem der 
bekannten Theater beſtehen ſoll. 


St. Petersburg, vom 6. Jull. 


Se. Maj. der Kalſer, um den Generalen 
und Höheren Offizieren der Armee Sr. Maj. des 
Koͤnigs von Frankreich, die ſich in dem letzten 
ſpaniſchen Kriege ausgezeichnet haben, einem 
Kriege, deſſen glorreiche Reſultate fo ſehr den 
Wünſchen der europäifchen Alllance, ihrem 
Intereſſe und ihren wohlwollenden und friedli⸗ 
chen Abſichten entſprechen, — einen Bewels Ih⸗ 
res beſondern Wohlwollens zu geben, hat fol⸗ 
gende Ordensvertheilungen fiart finden laſſen. 
Den St. Wladimir ⸗Orden erſter Klaſſe haben 
erhalten; die Marſchaͤlle Herzog von Cone⸗ 


gliano, Herzog von Reggio, Marquis von 
kauriſton und der General- Lieutenant Fuͤrſt 
von Hohenlohe; den Alexander Newsky⸗Orden 
haben erhalten; die General- kieutenants Graf 
Guilleminot, Graf Bordeſoulle, Vicomte Lirlet, 
Vic. Dode, Graf Curial, Graf Bourck, der 
Baron de „der Graf von Lopardo 
und der Graf Bourmont. Auch zu dem St. 
Georg⸗Orden zter Klaſſe, zum St. Annen⸗ 
Orden erſter Klaffe, zum St. Wladimir-Orden 
3ter Klaſſe, zum St. Annen⸗Orden zter Klaſſe 
und zum St. Wladimir⸗Orden 4ter Claſſe find 
mehrere Ernennungen geſchehen. — 


Paris, vom 11. July. 


Der Infant Don Miguel machte dem Koͤnige 
am ꝗten July zu St. Cloud feine Aufwartung. 
Es hieß, der König werde den toten oder ııten 
Auguſt nach Paris zuruͤckkehren; die Kinder 
der Frau Herzogin von Berry aber bis zum 
Iſten October St. Cloud bewohnen. Eben ge⸗ 
nannte Herzogin ſelbſt will am 22. July eine 
Reiſe nach der Normandie antreten, zu Dieppe 
Seebaͤder gebrauchen, und am 23. Auguſt wie⸗ 
der in Paris ſeyn. . 2 

Ein Gerücht verlautet, daß Herr v. Talaru 
(Geſandter in Madrit), Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, und der General Graf 
Digeon, Miniſter des Krieges werden wuͤrde. 

Mit der Organiſativn der Militair⸗Inten⸗ 
danten ſollen wichtige Veraͤnderungen vorgehen. 

Auch wird, dem Vernehmen nach, das Corps 
des koͤnigl. Generalſtaabes bedeutend verrin⸗ 
gert, die Anzahl der Generals und Staabs⸗ 
ert und der Lieutenants Grad 
W 


Offiziere 6 
aufgehoben wer . 

Herr Iſambert hat fuͤr die HH. Millet und 
andere Deportirte aus Martinique unterm Sten 
d. M. ein zweites Geſuch an den Fönigl, Staats⸗ 
rath erlaſſen, das mit den folgenden Worten 
ſchließt: „Wir leſen dieſen Augenblick im Mo⸗ 
niteur vom heutigen Tage (nichtamtlich), daß 
die Statthalter in den Colonien das Recht haͤt⸗ 
ten, ohne Urthell deportiren zu laſſen, worüber 

‚id auf eine koͤnigl. Entſcheidung vom 1zten 
Auguſt 1817, contraſignirt: Gouvion St. 
Cyr, berufen wird. Wir ſind befugt, das 
Vorhandenſeyn einer Entſcheidung dieſer Art. 
zu laͤugnen, weil ſie nicht im Bulletin der Ge⸗ 
ſetze und nicht in den geſetzlichen Formen kund⸗ 
gemacht iſt. Wir laͤugnen auch den ſeltſamen 
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Grundſatz, daß ein Recht vorhanden ſey, den 
Lauf der Gerechtigkeit in den Colonien einzu⸗ 
ſtellen und die Buͤrger außer dem Geſetze zu 
ſtellen. Der Art. 73 der Charte verordnet, 
daß nicht durch eine miniſterielle Inſtruction, 
in der Form einer koͤnigl. Entſcheidung redi⸗ 
girt, nicht durch ein beſonderes Reglement, 
felbſt nicht durch dle feierlichſte Ordonnanz, 
fondern einzig und allein durch ein Geſetz auf 


ſolche Weiſe uͤber Perſonen-Freiheit ſoll ver⸗ 


fuͤgt werden koͤnnen. So lange man ſich nicht 
durch ein Geſetz, das in beiden Kammern be⸗ 
rathen worden, gleich dem der Abſchaffung des 
Negerhandels, und das in den Colonien pro⸗ 
mulgirt worden, uͤber Deportatlon ohne Urtheil 
wird ausweiſen koͤnnen, wird dieſe eine geſetz⸗ 
widrige Maaßregel ſeyn. Man ſagt, es haͤt⸗ 
ten in Ausführung jener Entfcheiduug gericht⸗ 
liche Unterſuchungen wider die Farbigen ſtatt⸗ 
gefunden, es ſeyen Zeugen abgehoͤrt worden, 
ſo wie auch die Bezuͤchtigten ſelbſt, und der 
RNegierungs⸗Specialrath habe unterm 27ſten 
December 1823, Sten, ı6ten, 25. Januar und 


3. Februar 1824, ſechs motivirte Entſcheidun⸗ 


gen ergehen laſſen, die 37 dieſer Bezuͤchtigten 
zur Verbannung verurthellt. Wenn dieſe Ent⸗ 
ſcheidungen exiſtirten, warum ſind ſie nicht 
notificirt worden? vormals notificirte man die 
Siegelbriefe. Man ſagt, fie ſeyen motivirt; 
was wiſſen wir aber davon, da man uns die 
Abſchrift verweigert? Man ſagt, 37 dieſer 
Vezuͤchtigten ſeyen durch dieſe Entſcheidungen 
verurtheilt. Der Ausdruck: Verurtheilung 
kommt aber nur den Erlaſſen der gerichtlichen 
Behoͤrde zu. Es iſt uͤberdem falſch, daß die 
angeblichen Bezuͤchtigten abgehoͤrt und daß fie 
zu ihrer Vertheidigung vernommen worden. 
Endiich wollen wir ſelbſt annehmen, daß die 
beregten Deciſionen vorhanden ſind, ſo ſind ſie 
doch nur proviſoriſch; wir haben fie nicht ges 
ſehen, behaupten aber, daß fie wie alle Erloſſe 
der Colonial⸗Statthalter, folgende Eingangs⸗ 
formel haben: „Im Namen des Koͤnigs hat 
„der Statthalter und Verwalter befohlen und 
„befiehlt zur proviſoriſchen Vollziehung unter 
„Vorbehalt der Genehmigung Sr. Maj. was 
„folgt:“ Mithin iſt die Maaßregel bloß provi⸗ 
ſoriſch, demnach hat ihre Wirkung aufgehört 
in dem Augenblicke, wo die 43 Deportirten den 
franzoͤſiſchen Boden beruͤhrt haben, von dem 
die arbitraire Gewalt verbannt if, Die Des 


& 
portation nach dem Senegal konnte alſo nur in 
Kraft einer Entſcheidung der franzoͤſiſchen Be: 
hoͤrden des Mutterlandes beſtaͤtigt werden, aber 
keine derſelben hat von dem Geſetze und von 
Ewr. Maj. eine ſolche Macht erhalten. — Sie 
haben den franzoͤſiſchen Boden berührt, mithin 
ſind ſie frei oder muͤſſen gerichter werden.“ 

Der Prozeß uͤber Gretry's Herz iſt endlich 
entſchieden. Die Buͤrgermeiſter von Luͤttich 
(Gretry's Geburtsort), die es zuruͤckforderten, 
find abgewieſen, und das Herz dieſes beruͤhm⸗ 
ten Componiſten bleibt nun bei Montmorency, 
9 ihm ſein Neffe eine Kapelle erbauen 

Herr Letronne, General⸗Inſpektor der Unis 
verſitaͤt und jetzt auf der Umreiſe im Bezirk der 
Akademie von Toulouſe begriffen, wird nicht, 
wie vorhin von den General⸗Inſpektoren ge⸗ 
Schepen, die Schule zu Sorsze viſitiren, ſon⸗ 
dern die Inſpektion dieſer Anſtalt wird dieſes 
Jahr beſonders durch Hrn. Reynal, Inſpektor 
der Akademie von Toulouſe und von dem Rek⸗ 
tor derſelben dazu delegirt, geſchehen. 

Der Herzog de la Chatre iſt vom Schlage ge⸗ 
— worden und ſein Zuſtand floͤßt Beſorg⸗ 
n ein. 

General Lafayette wird in Begleitung ſeines 
Sohnes an Bord des Schiffs Cadmus, das 
am loten d. von Havre nach Newyork abſegelt, 
nach Amerika gehen. Bekanntlich hat er das 
Anerbieten der nord⸗amerikaniſchen Regierung, 
ihm eine Fregatte zur Ueberfahrt zu ſchicken, 
der bedeutenden Koſten halber abgelehnt. 

Die letzten Briefe von Madrit melden, daß 
das Hauptquartier unſrer Occupations-Armee 
in die Gegend zwiſchen Valladolid und Burgos 
in Alt⸗Caſtilten verlegt werden ſolle. Auch 
ſagt man, daß die franzoͤſiſche Garniſon von 
Cadix, während der Hitze, dieſe Stadt vers 
laſſen und in der Umgegend campiren werde. 


Das ste Regiment leichter Infanterie, das in 


Biscaya cantonnirt war, iſt nach Santona auf⸗ 
gebrochen, um die daſige Garniſon zu verſtaͤr⸗ 
ken. Ein andres franzoͤſiſches Regiment iſt 
von Sarag oſſa nach Valencia abmarſchirt. 
Unfre Zeitungen enthalten den enkykliſchen 
Brief des Papſtes an die Chriſtenheit zur Vers 
fuͤndigung des großen Halljahres. In demſel⸗ 
ben findet man einen unerhoͤrt heftigen Aus fall 
wider die Bibel⸗Geſellſchaften, welche „mit 
Verachtung der Traditionen der Kirchenvaͤteß“ 
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(die doch, wie Hr. Leander von Eß mit ſo zahl⸗ 
reichen Zeugniſſen belegt hat, die Leſung der 

eil. Schrift aufs eindringlichſte anempfohlen 

aben) und „dem beruͤhmten Decret des triden⸗ 
tiniſchen Conciliums entgegen,“ (daß doch 
keine Regel für die nicht⸗roͤmiſche chriſtliche 
Kirche iſt und uͤberdem die Kefung der Schrift 
teinesweges ſo allgemeinhin verbietet, wie es 
von der Congregatio Indicis nachher faͤlſchlich 
behauptet worden) die heil. Schrift, „die uns 
zur allgemeinen Erbauung von oben gegeben 
worden“ () überall in Ueberſetzungen verbrei⸗ 
ten, welche uns „anſtatt des Evangeliums 
J. C. das Evangelium des Menſchen oder viel⸗ 
mehr des Teufels gaͤben!“ 

In Lillebonne, wo unlaͤngſt die ſchoͤne Sta⸗ 
tüe aus vergoldeter Bronze ausgegraben wor⸗ 
den, hat man im vorigen Monate noch mehrere 
Alterthuͤmer entdeckt, naͤmlich einen kleinen 
Hercules, eine Lampe, zwei Afchenfrüge, einen 
kleinen Apollo und ſogar mehrere Stuͤcke, die 
zu der großen Statue gehoͤren, die bekantlich 
verſtuͤmmelt gefunden worden war. Der Bes 
ſitzer findet ſich durch dieſe Entdeckungen zu 
weiterer Nachgrabung veranlaßt. 


Madrit, vom 1. Juli. 


Es ſind abermals Noten von den Miniſtern 
der großen nordiſchen Maͤchte uͤbergeben wor⸗ 
den und man vernimmt, daß ſie ſich uͤber die 
Lage unfrer Colonien, über die Nothwendigkeit 
der Vollziehung des Amneſtie-Dekrets und der 
Einfuͤhrung einer feſten und dauerhaften Re⸗ 
gierungsform auslaſſen. Wirklich hat auch 
unfre Regierung confidentiele Circularien an 
alle Municipal Behörden, den Alcaden auch 
des kleinſten Fleckens nicht ausgenommen, er⸗ 
laſſen, um die wahrhafte Meinung des Volks 
über die in der Verwaltung einzufuͤhrenden Mo⸗ 
dificationen zu vernehmen, doch hat das Packet 
welches die des fallſigen Inſtructloner enthalt, 
nicht vor dem 30. Juny eroͤffnet und bekannt 
werden ſollen. re 
Die Verhaftnehmungen in Folge der Amne⸗ 
ſtle⸗-Ausnahmen werden eifrig fortgeſetzt. Im 
Fort zu Segovia find zwölf Kerker für zwölf 
Verhaftete aus Cadix zurechtgemacht. 

Der Juſtizminiſter hat dem Ober⸗Polizei⸗ 
Intendanten einen koͤnigl. Befehl zugefertigt, 
daß alle, die durch falſche Auslegung des Am⸗ 


neſtie⸗Decrets nach Madrit gekommen find, 


wieder fortgeſchickt werden ſollen, wenn fie 
ae ad. niglicher Specials Erlaubniß vers 
ehen find. a 

Balleſteros befindet ſich jetze am Bord eines 
franz. Kriegsſchiffs im Hafen zu Cadix; nach⸗ 
dem er von der Amneſtie ausgeſchloſſen ward, 
begab er ſich nach dieſer Stadt, wurde aber 
von allen Partheyen ſo verfolgt, daß ihm keine 
andre Wahl fuͤr ſeinen Aufenthalt uͤbrig blieb. 

Der Transport der Galeerenſclaven iſt am 
26ſten v. M. von hier nach Malaga, Cartagena 
und Ceuta abgegangen; er beſtand aus unge⸗ 
faͤhr 400 Perſonen, deren viele ſich zu Gunſten 
der Conſtitution ausgeſprochen hatten. 

Aus Puerto-Rico find beim Kriegsminiſter 
offizielle Depeſchen vom 16. Mai eingelaufen, 
welche über den Zuſtand unſerer füdamerifanis 
ſchen Kolonien wichtige Mittheilungen machen. 
Wir waren bereits, heißt es darin, von den 
verſchiedentlichen Niederlagen Bolivars in 
Ders Peru unterrichtet. Ein glaubwuͤrdiger 
und treuer Spanier, Vincent Pera, der aus 
Maracaibo angekommen, ſchildert die Schwaͤche 
und das Elend der Inſurgenten mit den ſtaͤrk⸗ 
ſten Farben, und da man uͤberall laute Wuͤn⸗ 
ſche fuͤr die Wiederherſtellung der koͤniglichen 
Autoritaͤt vernimmt, ſo duͤrfte eine kleine 
Truppenzahl dieſe Unzufriedenen ſchnell zu einer 
ſtarken Macht vereinigen koͤnnen. Ein ſpani⸗ 
ſcher Ueberlaͤufer, der Oberſt Perez, iſt am 
hellen Tage in den Straßen von Puerko⸗Cabello 
ermordet worden; ein Capitain von einem Re⸗ 
gimente von Negern, rief uͤberlaut aus: „es 
lebe der Koͤnig“ und Niemand wagte es, ihm 
zu nahe zu treten. Selt laͤnger als einem Jahr 
haben die Truppen der Inſurgenten keinen Real 
bekommen, ſie muͤſſen froh ſeyn, daß man 
ihnen die koͤhnung in Zwieback und Poͤkelfleiſch 
abtraͤgt. Vor uͤbergroßem Geldmangel haben 
fie zwei Brigantinen, Pinchina und Urica, wie⸗ 
der leeren muͤſſen, und der engliſche Capitain 
Maitland, der ſolches Elend nicht länger mit 
anzuſehen vermochte, hat den Befehl niederge⸗ 
legt. Von der Terreſirma find direkte Nach⸗ 
richten angelangt, die einen offiziellen Eharak⸗ 
ter haben. Sie melden, daß Santa-Fe von 
dem royaliſtiſchen General Canterac beſetzt wor⸗ 
den iſt. Bolivar iſt mit 14,000 Mann voͤllig 
geſchlagen und in Unordnung gebracht worden, 
und die erſte Wirkung dieſer Niederlage war 
die Deſertion von 4000 Mann ſeiner Truppen, 
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die zu den Eöniglichen uͤbergingen. Bolibars 
Flucht nach C ee geſchab in ſolcher Haſt, 


daß feine ganze Ehrengardz theils umgekom⸗ 


men, theils davon gegangen iſt, und der Ge, 
nerallieutenant Sucre irrt mit einem ſchwachen 
Carps umher, und verlangt umſonſt Verſtaͤr⸗ 
kungen. Die Regierung hat indeſſen bei Todes⸗ 
ſtrafe verboten, dergleichen Berichte von der 
Armee herumzubringen. Die Anarchie herrſcht 
überall. Cisneros durchſtreicht das flache Land 
mit einer Bande, die ſich bei den Einwohnern 
von Zurla ſo verhaßt gemacht hat, daß ſie auf 
inen Kopf einen Preis von 3000 Piaſtern ge⸗ 
etzt haben. In klano wollten die Mulatten 
alle Weißen ermorden; ſieben in dies Complott 
verwickelte Offiziere ließ Paez erſchießen. Nach 
einem Bericht des Capitain Don Juan Amen⸗ 
ueal hat der rophaliſtiſche General Dlaneta 
Sera beſetzt, und in Laguna, von wo 
ie Inſurgenten nach Cora flüchten, fieben 
Schiffe weggenommen. Aus dem offiziellen 
Theil der Zeitungen von Arequipa und 1 
erfährt man, daß Laſerna am 28ſten October 
einen Sieg über Lanza bei Cochabamba davon 
getragen, der 600 Mann an Todten und Ver⸗ 
wundeten, 500 an Gefangenen, alle Kanonen, 
dle Bagage und die Kriegs kaffe verloren hat. 
Die heutige Gaceta verſpricht mit naͤchſtem ein 
zweites Buͤlletin uͤber jene Ereig niſſe zu liefern. 


London, vom 6. Juli. 


Da die Parlamentsſitzung fuͤr dieſes Jahr 
geſchloſſen iſt, fo dürfte es nicht unintereſſant 
ſeyn, einen Blick auf die wichtigſten Verbands 
lungen und Entſcheidnngen derſelben zuruͤckzu⸗ 
werfen. Die ungewoͤhnliche Friedfertigkeit, 


welche, im Ganzen genommen, zwiſchen den 


artheien herrſchte, hat fie kürzer gemacht, als 
isher, und doch iſt in derſelben weit mehr 

olgereiches geſchehen, als in vielen andern 

ürmifchen und laͤngern Sitzungen. In poli⸗ 
tiſcher Hinſicht hat das Minifterium gegen das 
Ausland ſowohl als in den Augen der Nation 
eine freiere und maͤnnlichere Stellung ange⸗ 
nommen, als es ſeit mehreren Jahren der Fall 
war. Die Politik des engliſchen Cabinets 
wurde der Welt mit ungewohnter Offenheit 
und Klarheit vorgelegt, ſo daß jeder wiſſen 
kann, was er ſich von demſelben zu verſehen 
bat. Eben fo. frei, männlich und aufgeklaͤrt 
leigte es ſich in Hinſicht des Handels. Da wo 


es thunlich war, wurden Eingangsgebühren 
und Ausfuhrzölle abgeſchafft, das Freihafen⸗ 
foftem erweitert, das ſelt Jahren eingeſperrte 
fremde Getreide freigegeben, um als Mehl 
einen Aus fuhrartifel zu bilden. Ferner ge⸗ 
ſchahen bedeutende Schritte, um die Aus fuhr 
von Maſchinen und die Auswanderung der 
Handwerker und Kuͤnſtler freizugeben, und die 
tyranniſchen Geſetze, welche den Fabrikarbeiter 
und Handwerksgeſellen faſt zum Sclaven des 
Meiſters und oft zum Rebellen machen „abzu⸗ 
ſchaffen. Die Zinfen der Nationalſchuld wur, 
den herabgeſetzt. Auch geſchahen zur Verbeſ⸗ 
ſerung der Geſetze und Erleichterung ihrer 
Handhabung manche vorbereitende Schritte, 
welche viel Gutes fuͤr die Zukunft erwarten laſ⸗ 
ſen. Vor allem bewies ſich die Regierung be⸗ 
reitwilliger als je, den Zuſtand Irlands in Un⸗ 
terſuchung zu nehmen, und die Lage des armen 
Landes, wo nur moͤglich, zu verbeſfern. Ware 
es nicht durch den großen Einfluß des Kanzlers 
und der Biſchoͤfe im Oberhauſe gehindert wor⸗ 
den, wer weiß, ob nicht auch etwas Bedeuter⸗ 
des zur Verbeſſerung der Lage der Katbol ken 
geſchehen waͤre. Wenigſtens iſt ein Schritt 
hierin gewonnen worden, indem man dem ka⸗ 
tholiſchen Herzoge von Norfolk ſeine Rechte als 
Groß marſchall von England zuruͤckgab. Der 
fortdauernde Friede und der zunehmende Wohl⸗ 
ſtand unter allen Ständen verbreiten eine all⸗ 
gemeine Heiterkeit in den Gem ern; jed r iſt 
mit feinem £oofe zufrieden, und ſcheint geneigt, 
es mit ſeinem Nachbar weniger ſtreng zu neh⸗ 
men, als ſonſt, ſo daß ſelbſt die Partheien in 
Irland milder gegen einander werden ‚ und die 
Oraniengeſellſchaft beſchloſſen hat, ihre katholi⸗ 
ſchen Mitbuͤrger nicht mehr durch beſchimpfende 
Aufzuͤge zu reizen. Alles dieſes erleichtert die 
Operation der Miniſter; ſie erwerben ſich die 
allgemeine Zuneigung der Nation, und ſelbſt 
die Achtung ihrer politiſchen Gegner welche 
ſchon darum in ihrer Verfahrungsart gelinder 
werden muͤſſen, weil dieſe friedlichen ze ten 
ihnen alle Hoffnung rauben, ſich ins Amt zu 
drängen, und ihnen alſo nichts übrig bleibt, 
als aufmerkſame und gemäßigte Wächter der 
Verfaſſung und der Rechte des Volks vorzu⸗ 
ſtellen. Die Demagogen find fo unſchaͤdlich 
geworden, daß ſie die Regierung gar nicht 
mehr beachtet, und noch vor Kurzem die Rich⸗ 
ter, welche uͤber John Hunt, den Herausge⸗ 


der von Lord Byrons Vision of judgment 
(weswegen ihn, nicht die Regierung, ſondern 
der conſtitutionelle Verein angeklagt hatte) ein 
Urtheil zu fällen hatten, ſich damit begnügten, 
ihm eine Buße von 100 Pf. Sterl. aufzulegen, 
und ihn zu einer fuͤnfjaͤhrigen Buͤrgſchaft anzu⸗ 
halten; obgleich ſie ihn, dem Geſetze nach, 
bätten nach Neu⸗Suͤdwallls verbannen koͤnnen. 
— Englands Einkuͤnfte in dem mit dem ten 
Januar zu Ende gegangenen Jahre betrugen 
57, 7,999; die Ausgaben 50,962,014, fo daß 
alfo ein Ueberſchuß von 6,710,985 Pfd. Sterl. 
vorhanden war. Die Einfuhr betrug 1821: 
30,792,763 Pf. Sterl.; 1822: 30,500,094 Pf. 
Stl. 1823: 25,751,688 Pf. Stl.; die Aus⸗ 
fuhr großbrittanniſcher Producte und Manu⸗ 
fakturen belief ſich 1821 auf 40,831,744; 1822 
auf 44,236,333 1822 auf 43,804,372 Pf. St.; 
im Ganzen aber 1821 auf 51,461,4343 1822 
auf 53,464,122; 1823 auf 52,408, Pf. St. 
5 dieſen Angaben iſt aber der Handel zwiſchen 
roßbrittannien und Irland nicht gerechnet. 
Die Zahl der Handelsſchiffe hat etwas abge⸗ 
nommen, aber hoͤchſt unbetraͤchtlich. Dagegen 
hat die Zahl der brittiſchen und fremden, nach 
eins und auswaͤrts eingezeichneten Schiffe, 
ohne die zwiſchen Großbrittannien und Irland 
befchäftigten zu rechnen, anſehnlich zugenom⸗ 
men. Die Zahl der ausclarirten Schiffe hat 
ſich gleichfalls vermehrt. ; 
Seit dem zten find mehrere Gerüchte hin! 
ſichtlich Portugalls im Umlauf, die ſowohl 
auf den Stand der Conſols, als der andern 
fremden Staats papiere gewirkt haben. Der 
König von Portugall hat nämlich, aus Der 
ſorgniß vor neuen Ausbruͤchen der Unzufrieden⸗ 
heit und Ruheſtoͤrungen in der Meinung, daß 
fein Milltair nicht ganz ſicher und zuverlaͤßig 
ſey, unſere Regierung wiederholt und dringend 
um ein brittiſches Truppen. Corps erſucht. 
Dieſe wichtige Angelegenheit wird in dieſem 
Augenblick von dem Cabinet ernſtlich in Erwaͤ⸗ 
gung gezogen. Die Morning - Chronicle ver⸗ 
ſichert, Se. Maj. haͤtten auch bereits beſchloſ⸗ 
fen, ein Corps von 5 bis 6000 Hannoveranern 
unter dem Commando des Generals Alten nach 
Portugall zu ſenden; andre Blaͤtter wollen ſo⸗ 
gar die ſchnelle Auflöͤſung des Parlaments dar 
mit in Verbindung bringen, bezeichnen die Stadt 
Emden als Einſchiffungsort, und wollen wiſ⸗ 
fen Lord Beres ford, der ſeit den letzten Ereig⸗ 


niſſen das Commando der portugleſiſchen Ar⸗ 
mee entſchieden ausgeſchlagen, werde den Ober⸗ 
befehl der Huͤlfstruppen uͤbernehmen. Dage⸗ 
gen behauptet heute der Courier, er brauche 
das durch die Morning Chronicle verbreitete 
Geruͤcht, wegen Abſendung eines Corps Han⸗ 
noveraner nach Portugall nicht erſt zu widers 
legen, da zwar uͤber das Anſuchen des Koͤ— 
nigs von Portugall berathſchlagt werde, aber 
durchaus noch nichts entſchieden ſey. „Das 
Verlangen unſers alten und treuen Alllirten, 
faͤhrt er dann fort, iſt mit vielen ſchwie⸗ 
rigen Nückfichten verknuͤpft. Nach einer 
ſchnellen und oberflaͤchlichen Beurtheilung duͤrf⸗ 
te die Erfuͤllung des Anliegens Sr. Mafe⸗ 
ſtaͤt des Koͤnigs von Portugall von unſrer 
Seite eine Aehplichkeit mit den verſchiedenen 
Fallen milltatriſcher Dazwiſchenkunft zu haben 
ſcheinen, deren Grundſatz wir ſo unzwei⸗ 
deutig gemißbilligt haben. Doch iſt es ein 
großer Irrthum zu behaupten, daß, wenn 
wir Druppen nach Portugall ſchickten, wir 
dem Koͤnige gegen ſein Volk zu Huͤlfe kaͤmen. 
Dem iſt nicht ſo. Es iſt hinlaͤnglich bekannt, 
daß ſeit dem Sturze des gigantiſchen Militair⸗ 
Despotismus Bonaparte's das Militair bei⸗ 
nahe aller europaͤiſchen Länder, mit Ausnahme 
des unſrigen, ſich zu verfchiedenen Zeiten ge⸗ 
neigt bezeigte, als politiſche Körper zu berath⸗ 
ſchlagen und zu handeln; ſtatt Werkzeuge in 
den Haͤnden ihrer Regierungen zu ſeyn, fingen 
fie an, ſelbſt Regierer zu werden. Dies war 
der Fall bei den Militair-Revolutlonen in Nea⸗ 
pel und Piemont, ſo wie in Spanien und Por⸗ 


tugall. Das Volk erhielt ſich in weit groͤßerm 


Umfange, als man allgemein glaubte, leidend 
beiſ dieſen Revolutionen und es war faſt nur 
ein Kampf zwiſchen bewaffneten Factionen. 
Wir haben bereits erwaͤhnt, daß kein Vertrag 
exiſtirt, demzufolge Portugall die Art Huͤlfe 
von England zu verlangen berechtigt iſt, um die 
es angeſucht hat. Wir ſind nur verpflichtet, 
Schutz und Beiſtand in dem Falle zu leiſten, 
wenn eine fremde Macht wirklich einen Einfall 
macht, oder die eee e eines 
ſolchen Einfalls vorhanden iſt, Aber ſelbſt 


dieſe Verpflichtung iſt ſo vorſichtig bedingt 


worden, daß wir nicht genothigt find, uns uns 
ter allen Gefahren und Verhaͤltniſſen in einen 
Kampf hineinziehen zu laſſen. Noch neulich 
wurde die portugieſiſche Regierung aufs un⸗ 


umwundendſte daran erinnert. Als die Inva⸗ 
ſion Spaniens durch Frankreich Statt fand und 
man noch ſehr im Zweifel war, in wie weit die 
damals beſtehende Regierung Portugalls ge⸗ 
meinſchaftliche Sache mit den ſpaniſchen Con⸗ 
ſtitutionellen machen wuͤrde, wurde von Geis 
ten Englands ausdruͤcklich angezeigt, daß jede 
freiwillige Handlung der Art, die einen Ein⸗ 
fall jenes Landes herbeifuͤhrte, nicht als ein 
U betrachtet werden würde, der Portugall 
erechtigte, von England Beiſtand zu erwar⸗ 
ten. Die Frage, um die es ſich gegenwaͤrtig 
handelt, 1195 keine beſondere Forderung 
oder Verpflichtung mit ſich, und muß daher 
nur nach ee des allgemeinen Nutzens 
beurtheilt werden. Die politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, die fo lange zwiſchen England und Porz 
tugall Statt gefunden, ſind ganz beſonderer 
Art und ſchließen, fo zu fagen, fait die mora⸗ 
liſche Verpflichtung in ſich, demſelben allen 
Beiſtand zu leiſten, der in unſern Kraͤften ſteht. 
Es erwartet denſelben von uns; wir ſind und 
waren ſeit länger als einem Jahrhundert fein 
ſteter und treuer Bundesgenoſſe; an uns wen⸗ 
det es ſich daher zuerſt, aber mit der Andeu⸗ 
tung, daß es die Huͤlfe, die wir zu leiſten an⸗ 
ſtehn moͤchten, ſogleich von einer andern Macht 
erhalten koͤnne, und zwar von der Macht, die in 
dieſem Augenblicke in der Lage iſt, fie ſchnell 
und leicht zu leiſten. Es wuͤrde aber unter die⸗ 
ſen Umſtaͤnden als eine etwas unbillige Anwen⸗ 
dung unſers Einfluſſes erſcheinen, wenn wir 
ſagten, wir wollen euch nicht gern beiſtehen, 
koͤnnen aber auch nicht zugeben, daß ihr euch 
anders wo nach Beiſtand umſehet ꝛc. 
Die Hauptſchwierigkeit, welche der Erfuͤl⸗ 
lung des Wunſches Sr. Maj. des Koͤnigs von 
Portugall von Selten Englands im Wege ſteht, 
findet der Courier hauptſaͤchlich darin, daß 
dadurch jene Einmiſchung befoͤrdert werden 
koͤnne, die ſich nie in Ausuͤbung bringen laͤßt, 
ohne jene großen Grundprincipien zu gefährden, 
welche bei dem Verkehr zwiſchen unabhaͤngigen 
Staaten zur Richtſchnur dienen muͤſſen. Ein 
beſondrer Fall, der eine ſolche Einmiſchung 
rechtfertigen wuͤrde, laͤßt ſich leicht denken; 
aber eben ſo leicht kann man ſich auch vorſtellen, 
wie ein befonderer Fall, der ſich auf ſolche 
Weiſe ergiebt, und dem man gemaͤß handelt, 


bei weniger zu rechtfertigenden Zwecken, als 
ein vorgaͤngiges Beiſpiel aufgeſtellt werden 
kann. Daher bedarf es der reiflichften Ueber⸗ 
legung, bevor ein Entſchluß gefaßt wird. 

Am 16. Juni war das Schiff Competitor in 
134 Tagen mit einer betraͤchtlichen Ladung Holz, 
Gummi, Haͤuten und 280 Ballen Wolle aus 
Neu⸗Süͤdwales in England angekommen. Vier 
andere Schiffe ſind mit aͤhnlichen kadungen von 
daher unterweges. Die Colonie iſt in ſtetem 
Zunehmen. Der Regierungs-Ingenteur, Hr. 
Orley, hat in der Moretonbei (unterm 28ſten 
Grad der Breite) einen Fluß entdeckt, der an 
Groͤße alle bis jetzt in jener Weltgegend bekann⸗ 
ten Fluͤſſe weit übertrifft; er befuhr ihn so 
engliſche Meilen von der Muͤndung der See 
hinauf, und konnte feinen Lauf auf einer An⸗ 

oͤhe noch 40 Meilen weiter wahrnehmen. Am 
Einfluſſe iſt er drei engliſche Mellen breit und 
ſeine Tiefe 3 bis 9 Faden; die Fluth ſtieg an 
der Stelle, bis wohin er gelangte, 44 Fuß, 
und floß 45 Meilen in einer Stunde; er nannte 
ihn Brisbane; das Land umher iſt ſehr reich 
an Graswuchs; ein anderer betraͤchtlicher Fluß 
iſt ebenfalls entdeckt worden, der den Namen 
Troced erhielt. Auch If ein bequemer Weg 
hinter Mount⸗Warnlng uͤber die blauen Berge 
entdeckt worden, längs welchen die entlaffenen: 
Veteranen jetzt angeſiedelt werden ſollen. Der 
Verkehr der Kolonie nimmt mit raſchen Schrit⸗ 
ten zu; taͤglich gehen nach allen bewohnbaren 
Gegenden Stage⸗coaches ab. Alle neuen aus 
Europa eingeführten Produkte, als Diivens 
baͤume, Bienen ꝛc. geben die beſte Hoffnung zu 
einem ſchnellen Gedeihen. 

Lord Byrons ſterbliche Uebekreſte werden in 
der Weſtminſter⸗Abtei beigeſetzt werden. 

Das Gegenſtuͤck zu dem Verkauf von Dr. 
Meermans Bibliothek im Haag kann die vor 
vierzehn Tagen hier beendigte Auction von der 
Buͤcherſammlung des Baronet Spkos abgeben, 
denn dieſe hat nicht weniger als neunzehn tau⸗ 
ſend Pfd. Sterl. (133,000 Thlr. Preuß. Cour.) 
eingetragen. a 

Zu den neuen Stuͤcken, dle für die hieſige 
Oper einſtudirt werden, gehoͤrt auch der Frei⸗ 
ſchuͤz von Maria von Weber. Das Sujet, 
ſagt eine hieſige Zeitung, iſt in aͤcht deutſchein 
Geſchmack, teufelmaͤßig und furchtbar. 


Na cher ag 


von 


London, vom 9. Juli. 


N 


Die Urſache des Todes der Königin der Sand⸗ 


wichs⸗Inſeln war eine Lungenentzuͤndung; ſie 
ſtarb mit vieler Ergebung, die Aerzte, welche 
die Koͤnigin beſuchten, haben folgenden Bericht 
erſtattet: „Die Koͤnigin der Sandwichs-In⸗ 
ſeln verließ das Leben dieſen Abend 5: Uhr, 
ohne beſondere Anzeigen von Schmerz und im 
Beſitz ihrer Beſinnung bis zum letzten Augen⸗ 
blick. Der Koͤnig zeigte bel ſeiner großen 
Sorge eine Feſtigkeit des Geiſtes, welche alle, 


die in ſeiner Naͤhe waren, mit Erfurcht erfüllte, 


Obgleich er ſehr wuͤnſchte, feine Trauer in der 
Weiſe ſeines Landes zu bezeigen, ſo fuͤgte er 
ſich doch geduldig und mit guter Beſinnung den 
Gebraͤuchen unſeres Landes. Wir haben alle 
Urſache zu glauben, daß die Unruhe und Sorge 
Sr. Maj. feine Krankheit verſchlimmert habe, 
indeſſen hoffen wir, daß es in 1 oder 2 Tagen 
beſſer mit ihm gehen werde.“ (Unterz.) Hals 
ſord, Holland, Ley. Donnerſtag Abend den 
sten Juli 1824. 


Die Begraͤbnißgebraͤuchniſſe der Sandwichs⸗ 
inſulaner ſcheinen nach den Berichten aller Rei⸗ 
fenden ſehr geheim gehalten zu werden. Camps 
bell ſagt, daß die Leichname heimlich wegge⸗ 
bracht werden, und daß er niemals erfahren 
konnte, wo fie begraben wurden. Die Köniz 
gin, erzaͤhlte er uns, bewahrt die Gebeine ih⸗ 
res Vaters ſorgfaͤltig in einem Stuͤck vou ſei⸗ 
nem Kleide eingewickelt. Wenn ſie in ihrem 
eignen Haufe ſchlaͤft, hat fie fie an ihrer Seite 
und in ihrer Abweſenheit werden fie auf ein 
Bett gelegt, welches ganz allein dazu beſtimmt 
if, Als Camphell nach der Urfache dieſer 
Sitte fragte, antwortete fie ihm: fie thaͤte es, 
weil fie ihren Vater fo ſehr geliebt. Es iſt dles 
eine allgemeine Landes ſitte. 


Nach den Berichten eines bei der Blokade 
von Algier angeſtellten engl. Offiziers, datirt 
vom 28. May, hat der Dey, ſeitdem die Flotte 
unter kord Exmouths Befehlen in den dorti⸗ 
gen Gewaͤſſern erfchienen iſt, verſchiedene das 
mals noch einigermaßen ſchwachen Punkte der 
Kuͤſte in einen furchtbaren Vertheidigungszu⸗ 
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85. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 2 1. Juli 1824. 8 s > 


ſtand verſetzt. Drei neue Batterien, jede mit 
zwei Reihen Geſchuͤtzen, die obere von 18, die 
untere von 16 Stuͤcken, decken die zu einem 
Landungsverſuche geeigneten Punkte. Der 
Dey hat erflärt, daß, wenn die Stadt bom⸗ 
bardirt würde, er alle Einwohner hinaustrei⸗ 
ben und ſich auf das Aeuſſerſte vertheidigen 
werde. Es iſt jedoch zu glauben, daß das 
Bombardement, ſobald der Terror und die 
uͤbrigen Bombarden von England ankommen, 
beginnen wird. Noch ſind die engliſchen Streit⸗ 
kraͤfte ſehr zerſtreut; die Najade blokirt Bona, 
der Ranger Oran, der Aktive und der Glascow 
Algier; die Revenge befindet ſich zu Maltha, 
die Sybille zu Smyrna, der Euryales auf 
dem Wege nach Genua, der Hind zu Alexan⸗ 
drien, die Pandore und die Alakrity zwiſchen 
Malta und Gibraltar. RE 
Unſere nach Buenos⸗Ayres abgeordneten 
Handels⸗Commiſſarien (die uͤber den dortigen 
politiſchen Zuſtand der Dinge berichten ſollen) 
der Conſul Pariſh und der Vice⸗Conſul Row⸗ 
croft, haben am 5. April dem dortigen Staats⸗ 
Secretair für die auswaͤrtigen Angelegenhelten 
Herrn Rivadavia, ihre Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben uͤbergeben. — In Buenos⸗Ayres befand 
ſich damals auch der Geſchaͤftstraͤger des Frei⸗ 
ſtaats Columbien, Herr Funes, der fuͤr Rech⸗ 
nung deſſelben unter perfoͤnlicher Garantie des 
General Bolivar eine Anleihe von 3 bis 5mal⸗ 
hunderttauſend Piaſter negoctiren fol. Nach 
Zuſammenſtellung der neueſten aus jener Welt⸗ 
gegend eingegangenen Berichte, ſtehen daſelbſt 
die Sachen folgendermaßen: Peruiſt der eigent⸗ 
liche Krieges ſchanplatz. Die königlich geſinnten 
Spanier haben dort jetzt die Oberhand; ihre 
Kriegsmacht beſteht aus zwoͤlf tauſend Mann, 
die unter Anfuͤhrung der Generale Canterac, 
Valdez, Lazerna und Olaneta bei Lima, Tarija, 
Arequipa und Cuzko Poſto gefaßt haben. Das 
von den Royaliſten geſchlagene peruaniſche 
Corps unter dem General Le Mar, etwa vier⸗ 
tauſend Mann ſtark, hat ſich nach Patovflia 
zuruͤckgezogen. Dieſen iſt der columbiſche Dik⸗ 
tator (unumſchraͤnkte Befehlshaber) Bolivar 
mit einem Corps von zehntauſend Mann zu 


Hülfe gekommen, und erwartet aus Columbien 
noch elne Verſtaͤrkung von ſechstauſend Mann. 
Es wird nun darauf ankommen, ob die ſpani⸗ 


ſchen Truppen in Peru, mit Beihülfe des ihnen 
gleichgefinnten Theils der Eingebornen, die ge⸗ 


ſammte Macht der unter einander verbundenen 


Freiſtaaten von Columbien, Buenos⸗Ayres, 


Chill und Mexico zu überwältigen im Stande 
ſeyn, oder od, umgekehrt, jene mit einander 
werbündeten Staaten die Spanier beſiegen wer⸗ 
den? Dies letztere, meint the Courier, iſt um 
des willen das Wahrſcheinlichſte, well, ſo wie 
die Sachen jetzt ſtehen, von Spanien und von 
Portugal aus Europa her Feine Truppen nach 
Amerika uͤbergeſchifft werden, fremde Huͤlfs⸗ 
truppen aus Europa her aber, von den Eng⸗ 
ländern und von den vereinigten Staaten von 
ordamerika her, Widerſtand zu erwarten ha⸗ 
ben würden. Ein dritter Fall wäre der, wenn 
die ſpaniſchen Truppen in der Ueberzeugung: 
„daß fie die Bezwingung der ſpaniſchen Colo⸗ 
nien nicht würden durchſetzen koͤnnen“ zuerſt 
einen Waffenſtillſtand vorſchlagen, und waͤb⸗ 
rend deſſelben wegen friedlicher Raͤumung des 
Landes unter den beſtmoͤglichſten Bedingungen 
unterhandeln wollten. ra 
Oberſt Leiceſter Stanhope iſt von Griechen⸗ 
land zuruͤckgekehrt; ſeine Nachrichten lauten 
der griechiſchen Sache guͤnſtig. = 
Neulich hat ein ruſſiſches nach Rio de Ja⸗ 


neiro beſtimmtes Schiff auf der Fahrt von Liſ⸗ 


ſabon nach der azoriſchen Inſel Terceira (die 
man in ſechs Tagen zuruͤckzulegen pflegt) volle 
199 Tage zugebracht! Es kam in dem klaͤglich⸗ 
ſten Zuſtande dort an. 
Cbhbriſtianta, vom 3. Juli. 

Nach aufgehobenem Lager in Schonen wird 


der Vice⸗Koͤnig ſich nebſt feiner Gemahlin, wie 
man vernimmt, einige Wochen im Bade zu 


Ramloͤſa aufhalten und alsdann hieher, Ihre 
Majeftäten aber werden ſich ſchon um die Mitte 
dieſes Monats nach Stockholm zuruͤckbegeben, 
indem von einer Reiſe nach Norwegen fuͤr Die⸗ 
ſelben fuͤr jetzt nicht mehr die Rede iſt. 

Das Storthing hat jetzt die einſtimmig be⸗ 


ſchloſſene Adreſſe an die Regierung ergehen laſ⸗ 
I rg feinen Beſchluß über die koͤnigl. 
Propoſitionen grundsgeſetzlicher Aenderungen zu 
erkennen giebt. Sie enthält in der Kürze die 
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Beweggründe zu dem Beſchluſſe, welche in der 
Hauptſache dieſelben b die der Aus ſchuß 
ſeiner Abrathung der Annahme zum Grunde 
gelegt hatte. Sie iſt vom Grafen Wedel⸗ 
Jarlsberg als Praͤſidenten der Storthings 
unterzeichnet. 


Neapel, vom a2, Junl. 


Die geſtrige Hofzeitung enthalt ein aus 
dreißig Artikeln beſtehendes koͤnigliches Decret 
vom aten, kraft deſſen die durch das Decret 
vom 25. May 1821 unter der Benennung von 
Staats⸗Conſulten errichteten zwei Behörden, 
mit einigen Abaͤnderungen der damals feſtge⸗ 
ſetzten Beſtimmungen, nunmehr in Thaͤtigkeit 
geſetzt und der Wirkungskreis und Seſchäfts⸗ 
gang dieſer Behörden umſtaͤndlich vorgezeichnet 
werden. Velde Conſulten, eine fuͤr die Laͤnder 
dieſſeits der Meerenge, die andere für Sicilien, 
die, wenn gemeinſame Angelegenhelten zu ver⸗ 
handeln find, eine General⸗Conſulta zu bilden 
haben, beſtehen aus 24 Mitgliedern (16 aus 
den Laͤndern dieſſeits der Meerenge und 8 aus 
Sicilien), worunter mehrere Biſchoͤfe, und 
theilen ſich zur Befoͤrderung des Ganges der 
Geſchaͤfte wieder in mehrere Commiſſionen. 
Sie haben ihren Sitz immer an dem Orte der 


koͤnigl. Reſidenz. 


Pernambuco, vom 26. May. 


(Mit dem In Liverpool aus Paraiba angekom⸗ 
menen Packetboot.) Der Hafen iſt noch immer 
blockirt. Am 2often kam ein brafilianifcheg - 
Kriegsſchiff vor demſelben an, das am raten 
aus Rio abgeſegelt war. Der neue, vom Kai⸗ 
ſer fuͤr dieſe Provinz ernannte Statthalter wird 
von den Einwohnern mit Inſultirung bedroht 
und wagt demzufolge nicht zu handeln. Car⸗ 
valho, der von ihnen ſelbſt ernannte, hat den 
Wunſch zu verſtehen gegeben, ſein Amt nleder⸗ 
zulegen, wenn das Volk es verlange; es wird 
dies aber als Liſt ausgelegt. Capitaln Taylor, 
der Befehlshaber des Blockade⸗Geſchwaders, 
zeigt den im Hafen liegenden Schiffen an, fie. 
wurden wohl thun, noch einige Tage zu ver⸗ 
weilen, da er die Blockade bald aufzuheben 
hoffe; woraus geſchloſſen wird, daß ein Ver⸗ 
1 ag Carvalho und ihm iſt. Eine 
weitere Expedition, die zu Rio im Werke war, 
iſt abgeſagt worden. 8 0 
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er Semlin, vom 23. Juni. 
Privatbriefe aus Widdin, dem ehemaligen 

Sitz des Seraskiers, Derwiſch Paſcha, ene⸗ 

halten ebenfalls das ſchon von Belgrad aus 


verbreitete Geruͤcht von einer Niederlage der 


Tuͤrken bei Zeituni oder den Thermopylen. Sie 
nennen ſogar mehrere Bimbaſchi, die früher 
in Widdin angeſtellt waren, unter den Ver⸗ 


mißten. Direkte Nachrichten aus Lariſſg von 


neuerm Datum fehlen gaͤnzlich. 
Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 28. Juni. 5 
Ein Schreiben aus Alexandrien vom 1zten 
Mal, das der Conſtitutionell mittheilt, ſagt: 
Die Vorbereitungen zu einer großen Expedition 


gegen die Griechen, die man ſeit 3 Monaten 


ankündigte, ſind aufgeſchoben, oder haben viel⸗ 
mehr noch gar nicht begonnen. Zwei Haupt⸗ 
urfachen haben hierzu gewirkt. Naͤmlich: 1) iſt 
ein neuer Santon unter den Wechabiten aufge⸗ 
ſtanden, dem es durch den Fanatismus, den 
er unter dieſem Volke zu verbreiten wußte, ges 
lungen iſt, eine zahlreiche Armee zuſammen zu 
bringen, an deren Spitze er die Grenzen von 
Syrſen bedroht. Dieſer Chef will für einen 
Wiederherſteller des urſpruͤnglichen Iskamis⸗ 
mus gelten, der nach ſeiner Behauptung durch 
Osmanlis verfaͤlſcht worden iſt. Die 2te Ur⸗ 
ſache iſt die Peſt, die in Cairo mit der groͤßten 
Heftigkeit ausgebrochen iſt, und die fuͤrchter⸗ 
lichſten Verheerungen anrichtet; ſie vollendete 
das Ungluͤck, das der Brand in dieſer Stadt 
kurze Zeit vorher veranlaßt hatte. Die Armee 
die auf 30,000 Mann gebracht werden ſollte, 
iſt bis auf 3000 Mann reducirt. 


Marſeille, vom 26. Juni, 
Man erhielt geſtern Nachrichten aus Alexan⸗ 


dria in Aegypten, die bis zum 22. Mai gehen, 


und beſtimmt melden, daß man zwar noch im⸗ 


mer von der Einſchiffung von Truppen des Vi⸗ 


cekoͤnigs ſprach, allein darüber nichts Zuver⸗ 
läffiges wußte, indem keine Truppen bis dahin 
in der Naͤhe von Alexandria eingetroffen wa⸗ 
ren. Das Corps, das Ibrahim Pafcha, wie 
es hieß, befehligen ſollte, campirte einige 
Stunden von Cairo, und machte, damals we⸗ 
nigſtens, noch keine Anſtalten zum Aufbruch. 
Ibrabint befand ſich bei ſeinem Vater auf 
einem Landhauſe in der Nähe von Cairo, Uebri⸗ 


ens behauptete man, daß die zur Einſchiffung 
eſtimmten Truppen nicht nach Morea gebracht 
oder gar zur Verfügung der tuͤrkiſchen Negtes 
rung geſtellt werden ſollten, ſondern daß ſie 
ſich nach Candla verfügen wuͤrden, wo ſich bes 
reits ein ſtarkes Corps aͤgyptiſcher Truppen 
befindet, dem allein die Vortheile zu verdanken 
find, welche die Tuͤrken bis dahin auf dieſer 
Inſel errungen haben. Endlich heißt es in die⸗ 
ſen Briefen, das zur Einſchiffung beſtimmte 
Corps belaufe ſich nicht höher als auf 6000 
. und von Projecten gegen Griechenland 
Önne nicht früher die Frage ſeyn, als bis ganz 
Kandla bezwungen ſey, wozu die einzuſchiffen⸗ 
den Truppen mitwirken ſollen. Von fernern 
Operatlonen der tuͤrkiſchen Flotte, unter dem 
Kapndan Paſcha, weiß man hier nichts Zuver⸗ 
laͤſſiges. Sicher war aber dieſe Flotte noch 
nicht in der Naͤhe des Peloponnes oder am Eln⸗ 
gange des joniſchen Meeres erſchienen; fie vers 
weilte noch immer in den Gewaͤſſern von Ne⸗ 
gropont, wo ſie einige ihrer Schiffe eingebuͤßt 
baben ſoll. Schiffernachrichten erwaͤhnen einer 
verſuchten neuen Landung bei Volo, die aber 
mißlungen ſey. Im Peloponnes war es uͤbri⸗ 
gens noch gar nicht ruhig, und Eolocotront 
hat neuerdings feindliche Schritte gegen die 
Tentralregierung unternommen. Man glaubte 
jedoch nicht, daß er im Einverſtaͤndniß mit den 
Tuͤrken handle. Allein die obwaltenden trau⸗ 
rigen Spaltungen koͤnnten dem Intereſſe der 
Griechen hoͤchſt nachtheilig ſeyn, wenn die tuͤr⸗ 
kiſchen Operationen mit Verſtand und Nach⸗ 
druck geleitet wuͤrden, was aber der Fall nicht 
zu ſeyn ſcheint. — Hr. Drouot hatte nunmehr 
den Oberbefehl Über die franzoͤſiſche Marine in 
der Levante ſtatt des Hrn. v. Rigny uͤbernom⸗ 
men, der nach Frankreich zuruͤckkehrt und taͤg⸗ 
lich zu Toulon erwartet wirb. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Ueber den Thee⸗Händel der engliſch⸗ oſtindi⸗ 
ſchen Com Inte enthalt die Times Folgen⸗ 
des: Aus weiſe aber dieſen umſatz von 1873 
bis 1823 inclusive ſind dem Parlamente vor⸗ 
gelegt und unter die Mitglieder des Unter⸗ 
baufes verthellt worden. Der Gegenſtand 
muß von beträchtlichem Intereſſe für dieſe 
theetrinkende Nation ſeyn. Da der Handel 


mit China das einzige, noch in den Händen 


der oſtindiſchen Compagnie gebliebene Monopol 


vorliegenden Ausweiſe anzuzeigen. 
pagnie fuͤhrte darnach von Canton in dem 


begri 


Theetopf kommt. 


Die ungeheure Taxe, 
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iſt, fo IR die Wirkung deſſelben auf den Thee⸗ 
preis der Gegenſtand vieler Bemerkungen ge⸗ 
worden; denn obgleich Niemand läugnen 
kann, daß durch dieſes Monopol eine Steuer 


auf das Volk Englands zum Nutzen der oſtin⸗ 


diſchen Compagnie gelegt wird, ſo ſtreitet man 
doch uͤber den Belauf dieſer Steuer. Daß es 
kein kleiner Belauf ſeyn kann, ſcheinen die 
Die Com⸗ 


Jahre 1820 — 21 an Bohé⸗Thee 1,964,927 Pfd. 


aus, deſſen Einkauf 75,330 Pfd. St., alfo 
zwoiſchen 9 und 94 D. das Pfd., betrug. 
Durchſchulttspreis, wofür dieſe Sorte in Eng⸗ 
land in den Verkaufen von 1822 wegging, war 


Der 


2 S. Ss Der 2 S; 675 D., 2 S. Se D. 
2 S. 475 D. Von Kongo, der Thee-Öatiung, 
wovon am melſten verbraucht wird (circa 


19 Millionen von 27), iſt der Verkaufspreis 


in den Compagnie⸗Verkaͤufen in England circa 
2 G. 8 De waͤhrend der Einkauf circa 1 S. 
4 D. geweſen. Ueberdem regulirt ſich die Ab⸗ 
gabe an die Reglerung, 95 pCt., nach dem 


Preiſe bei den Compagnieverkaͤufen, ſo daß 


der Boh, der in China zu 9 D. gekauft wird, 
in England beim Ankauf im Großen mit In⸗ 


Blaͤttern vermengt, recht wohl zu 6 S. in den 
Die Compagnie muß jaͤhr⸗ 
lich an 2 Millionen an dem Theetopf verdienen. 
die ſolchergeſtalt den 
Theetrinkern auferlegt wird, geht nicht gaͤnz⸗ 
lich unmittelbar in die Taſchen der oſtindiſchen 
Actionaire, denn die Weiſe der Fuͤhrung dieſes 
Handels ſcheint aͤußerſt verſchwenderiſch zu 
ſeyn. Die, von der Compagnie in den Jahren 
1822 und 1823 von China her gezahlte Fracht 
bellef ſich im Durchſchnitt zu der ungeheuern 
Hoͤhe von ar Pfd. 11 S. 1 D. die Ton. Auch 
it ein artiges Etabliſſement in Canton zu hal⸗ 
ten, wo 8 Herren unter dem befcheidenen Nas 
men von Supercargos und Schreibern diverſe 


Salorien und Emolumente von 4600 Pfd. bis 
10,500 Pfd. im Jahre jeder beziehen, während 
eilf andere, nach den vergleichungsweiſe ge⸗ 


ringeren Gehalten zu ſchließen, nicht recht 
ausgewachſene Schreiber, ſondern bloße Ver⸗ 
fertiger von Topfhacken und Gehenken ſcheinen, 
deren Einkommen in ſtarken Abſätzen von 70 bis 
2500 Pfd, im Jahre ſteigt. Dabel ſcheint es, 


des Zolls auf circa 5 S. kommt und, 
erſt gehoͤrig mit Eſchen⸗ und Schwarzdorn⸗ 


daß dieſe Herren mlt ſolchen Gehalten ihre 


Wirthſchaft noch nicht beſtreiten, denn es findet? 


ſich fuͤr den Unterhalt derſelben noch elne jaͤhr⸗ 
liche Summe von 13 bis 14,478 Pfd. ange⸗ 
fest. Es muß ausnehmend troſtreich fuͤr un⸗ 
tere Bohs⸗Trinker zu 6 S. das Pfund ſeyn, zu 
erfahren, daß das Gefchäft, ihn zu Cauton zu 
verſchiffen, unter Anderen von zwei Baronets 
betrieben wird. Wir geben unſern Leſern hier 
die Salarien dieſer Hrn. im Jahre 1821 —- 22: 
T. J. Metcalfe Bart. 8741 Pfd. Sterl., Sir 
J. B. Urmſton 10,489 Pfd., James Molony 
Esq. 8741 Pfd., J. T. Robarts Esg 8741 Pfd., 
Sir W. Frazer Bart. 7285 Pfd., P. Toone 
Esgr. 6556 Pfd., Wm. Boſanquet Esqr. 5682 
Pf., W. H. C. Plowden Esqr. 4953 Pfd. Sterl. 
Anantitaͤt des im Jahre 1823 von der oſtin⸗ 
diſchen Compagnie verkauften Thees: Bobs 
1,904,435 Pfd. Durchſchnittspreis 2 S. 5 D.; 
Kongo 18,687,884 Pfund, 2 S. 8. Kampoi 
408,769 Pf., 3 S. 6 D.; Sutſchong 1,285,230 
Pfd., 3 S. 67 D.; Pekko 46,005 Pfd., 5 S. 


718 D.; Twankai 4,158,355 Pfd., 3 S. 8 D.; 


Haiſan⸗tſchin 319,425 Pf., 3 S. 41 D.; Hai⸗ 
fan 916,845 Pfd., 4 S. 4 D. Zufammen: 


27,20, 949 Pfund. Die Aus fuhr von Canton 


im Aare 1823 betrug 27,478,813 Pfd. zum 
Einkauf von 1,924,738 Pfd. Der ganze Belauf 
brittiſcher Einfuhren in Canton fuͤr 1823 war 
604,975 Pfd.; er würde ohne den Untergang 
des Schiffes Regent 738,598 Pf. geweſen feyn, 


Man hat von dem beruͤhmten Relſenden Hrn. 
Dr. Philipp Franz v. Siebold folgende neuere 
Nachrichten erhalten. Der Brief des Hrn. von 
Siebold iſt datirt von Daſima, bei Nangaſafi 
in Japan, vom 18. October 1823 und enthaͤlt 
im Weſentlichen: „Gluͤcklich bin ich auf Japan 
angekommen und verlebe in raſtloſer Thaͤtigkeit 


im Felde der geſammten Natur- und Heilkun⸗ 


de die gluͤcklichſten Tage, da mir das ſeltene 
Loos geworden iſt, dieſes unbekannte Land zu 
beſuchen und, fo weit es die Verhaͤltulſſe ers 
lauben, kennen zu lernen. Ich bin jetzt bes 
ſchaͤftigt, eine Abhandlung unter folgendem 


Titel zu ſchreiben: „De historiac naturalis in 


Japania Statu, nec hon de augmento, emo. 


* 


lumentisque in decursu perscrutationum ex- 


pectandis, cui accedunt spicilegia fanmnae la- 
ponicae.” Diefe Abhandlung wird in Batavia 
gedruckt werden.“ Hr. Dr. o. Siebold wird 
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ſechs Jahre in Japon bleiben, und Europa 
darf von dieſem g wildeten Reiſenden manche 
herrliche Ausbeute im Gebiete der Wiſſenſchaf⸗ 
ten erwarten. Er verſpricht mit dem naͤchſten 
Schiffe eine ausfuhrliche Veſchreibung feiner 


Resſe und der Merkwuͤrdigketten, die er ge⸗ 


ſehen hat. 

Aus den Zeitungen it bekannt, daß man ſich 
in England den fondersaren Gebrauch der Yes 
gypter, die Eier in einem Backofen aus zubruͤ⸗ 
ten, zu Nutze gemacht hat, und auf den Ein⸗ 
fall gerathen it, ſie vermittelt der Dampf⸗ 
warme auszubruͤten; und da in London Alles 
zum Schauſpiele und fuͤr Geld geſehen wird, 
fo. hat man auch das Ausbruͤten der Hühnchen 
zu einem Gegenſtande des Schauens gemacht, 
das Jedermann fuͤr ſeinen Schilling ſich zu ſei⸗ 
nem Vergnügen machen kann. Es werden ſo⸗ 
gar Eier unter einem Glaſe offen gelegt, damit 
der Zuſchauer die verſchiedenen Entſtehungs⸗ 
perioden der Brut beobachten kann. Vermtt⸗ 
telſt der Dampfmaſchine konnen alſo Hunderte 
von Eiern zuſammen ausgebruͤtet werden, und 
der Unternehmer kann auf Beſtellung eben ſo 
viele Hühnchen zu einer beſtimmten Friſt lie⸗ 
fern; hat Jemand zu einem großen Gelage 50 
oder 100 Hühnchen noͤthig, fo braucht er fie 
nur einige Monate zuvor bei der Dampfma⸗ 
ſchine zu beſtellen, die ſich dann ſogleich in Be⸗ 
wegung ſetzt und die erforderliche Anzahl Eier 
ausheckt. SER : 


Derſelbe Freund arithmetiſcher Combinatio⸗ 
nen, von dem wir im letzten Blatte die Be⸗ 
rechnung des L'hombre⸗Spiels lieferten, giebt 
uns folgende intereſſante Reſultate: Wenn 
ein Gaſtwirth 12 Tiſchgaͤſte fo viele Tage ſpei⸗ 
ſen wollte, als ſie taͤglich in einer andern Ord⸗ 
nung zu Tiſche ſitzen konnten, und der Wirth 
das Koſtgeld, für jede Mahlzeit nur Einen Des 
nar, erſt dann erhalten ſollte, wenn alle Ver⸗ 
wechfelungen durch find, fo wuͤrde jeder Gaſt 
1,330,560 Rthlr. bezahlen muͤſſen, und der 
Gaſtwirth wurde auf Einem Brette 15,966,720 

thlr. erhalten. Allein Keiner würde den 


Zahlungs⸗Terluin erleben; denn es wuͤrden 
dazu 479, 01, %% Mahlzeiten erfordert, wor⸗ 


über eine Zeit von 1,311,434 Jahren, 10 Mo⸗ 
naten, und 23 Tagen verſtreichen wurde. 


Der mit dem neueſten Netourſchiff aus Neu⸗ 
Suͤdwales (der Colonie zu Botanybey) ange⸗ 
temmene Transport dortiger Schaafwolle, hat 
im 5 85 829 Ballen betragen, und die It 
neren Sorten davon find mit den beſten am: 
Deutſchland bezogenen Merino Wollen von 
gleicher Guͤte befunden worden. (Die Herren 
Wollzuͤchter in Deutſchland mogen diefen Wink 
ja nicht uͤberſehen, ſondern von Stunde an, 
und ehe es noch zu ſpaͤte wird, auf die aller⸗ 
vorzuͤglichſte Qualitat, auf die genaueſte Sor⸗ 
tirung und auf die groͤßte Sorgfalt beim Wa⸗ 
ſchen ihrer Wolle Bedacht nehmen, oder ſich 
darauf gefaßt machen, ſowohl im Abſatz, als 
im Preiſe ihrer Wolle eine Verminderung zu 
erfahren.) ö 


Die Anhaͤnger der alten engliſchen Ge⸗ 
braͤuche aͤußern in oͤffentlichen Blättern ihre 
Beſorgniſſe wegen einer Neuerung, die ihnen 
bald mehrere andere herbei führen zu muͤſſen 
ſcheint. Seit ein oder zwei Jahren haben 
naͤmlich — man denke! — mehrere junge Aerzte 


es gewagt, ihre Kranken ohne Peruͤcke zu 


beſuchen, ja, was noch aͤrger, Lord Gifford 
hat kein Bedenken getragen, mit einem Titus⸗ 
kopfe feinen Richterſtuhl zu beſteigen und Recht 
zu ſprechen; allein wer haͤtte es erwartet, 
einen ehrwuͤrdigen anglifanifchen Prälaten vor 
dem Altare oder auf der Kanzel mit ſeinen 
natürlichen Haaren erſcheinen zu ſehen? Und 
doch hat fo eben dieſes ungewöhnliche Schau⸗ 
ſpiel der Biſchof von Cheſter gegeben! 


Die am 18ten d. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung meiner Tochter Emilie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Braunert gebe ich mir die Ehre 
allen entfernten Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 2 ee 

Breslau den 19. July 1824. = 

Verwittwete Hanptmann v. Riedel, 
geb. von Jochens. 


d. M. ſtarb der Königl. Geheime 
u een 0 DRARSE der Neiß⸗Grott⸗ 
fauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, Herr Adolph 
Sylvins Graf o. Dankelmann, auf Oſſeg, 


an den Folgen eines Wechſelſiebers und hinzu⸗ 
getretenem Nervenſchlage. Das unterzeichnete 
Landſchafts⸗ Collegium betrauert in Ihm einen 
redlichen und menſchenfreundlich geſinnter Die 
a en ie 9 29 55 
vollen Chef, und wird fein Nr h 2 
Saber 5 hat das Pi«ertörlum der hieſigen 


Landſchaft nur mt Zelt verwaltet, ſich aber 


feine Amtsfuͤhrung durch Rechtlich⸗ 
Ken un Spalte das Woplmoßen feiner weit 
ſikade und die Kea eee des unterzeichneten 
Landſchafts⸗Collegli erworben, dem er zu fruͤh 
entriſſen worden iſft. 
Neiſſe den 17. Juli 1824. EIER 
Das Collegium der Neiß⸗Grottkauer 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


Am zıten d. entſchlief ſanft mein vielgelieb⸗ 
ter Bruder, der Operateur David Behrend, 
zu Berlin, im 63ften Jahre feines Alters, wel⸗ 
ches ich theilgehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzeige. 

Breslau den 20. July 1824. 

gr S. Bernhardt, Zahnarzt. 


err Rudol 5 Hildebrand v. Nothkirch⸗ 
— . 5 Erbe auf 


nem faft vollendeten Saften Lebens jahre am 
:ı3ten Juli hier in Breslau. Sein Andenken 
wird eh und hochgeehrt, für ſpaͤte Zei⸗ 
ten n eyn. She 

3 Die Famille von Rothkirch⸗ Pan 


‚ten aus den Häufern Briſtelwitz 


und Bertelsdorf. 


Er 


In der privilegirten areffgen 


uf Groß⸗ und Klein⸗ 
schoftgau, verſchled an Altersfchwäche in ſei⸗ 


mau — 


Merfpräter) 

Ape raten hu). Morgens gegen 5 Uhr endete 
nach zwar kurzen, aber achmerzhaften Leiden, 
in einem Alter von 43 Jahren 3 Monaten und 
23 Tagen, feine irdiſche Laufbahn unſer guter 
Gatte, Vater und Bruder, Carl Benjamin 
M u Iller, Paſtor in Gruͤnhartau „Nimptſcher 
Kreiſes. Diefen für uns ſo ſchmerzlichen Ver⸗ 
luft zeigen hiermit theilnehmenden Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt an 

die hinterlaſſene Gattin, Kinder und 
Geſchwiſter des Verewigten. 


Nach langen Leiden ſtarb am 17. July des 
Abends um halb 11 Uhr, unſer innigſt gelieb⸗ 
ter Bruder, der ehemalige Ober Landes: Ges 
richts⸗Referendarius Carl Krocker. Dieſes 
ſchmerzliche Ereigniß zeige ich hiermit im Na⸗ 
men der ſaͤmmtlichen Geſchwiſter unfern geehr⸗ 
ten Verwandten und Bekannten ergebenſt an. 

Breslau den 19. Juli 1824. 

Doct. Krocker. 


— — —— 


Uebermorgen, Freitag den 25ten, klei ne 


Liedertafel, Abends um acht Uhr, — 


* 5 e a t e r. 


Mittwoch den zıflen: Der Freiſchütz Herr 
La Roche vom Großheriogl. H vater z 
Weimar, C-spar, als Gaft. N 

Donnerſtag den zzften: Die Zauberflöte. 
Jetz Seidler erſte Sängerin des oͤnigt. 

oftheaters zu Berlin, Pamina, als Saft. 


* 


v eitungs Erpeditien „Wilhelm Gottl. Korn's 
bbandkung iſt zu haben: 


Wende, A. Noffini’S Leben und Treiben, vornehmlich nach den Nachrichten des Herrn von 


Stendhal geſchildert. 


Mit Roſſini's Portrait. 8. Leipz. Voß. br. 


2 Rthlr. 


L’Ami, die Kunſt ſich eine Frau zu waͤhlen und mit ihr gluͤcklich zu ſeyn. 8. Leipzig. Maga⸗ 


zin für Ind. br. 


5 15 8 
Bouflly, J. N., um für Mütter, nach Beiſpielen aus der wirklichen Welt. eberf. 


v. F. Gleich. 28 


8. Leipzig. Lauffer. br. 
x bung ihrer W 


‘ 


= 


Thle. 8. Leipzig, Brockhaus. br. 
Grabe, der Magnekiſeur, oder kurze Erzaͤhlung von dem, 


Einleitung in die Genealogleen der Fuͤrſtenhaͤuſer Europa's und 
appen. 8. Lubeck, Aſchenfeld. br. ” 2 


} 2 Ktölr, 10 Sgr. 

was derfelbe als Heilkuͤnſtler leiſtet. 
8 Sgr. 
Beſchrei⸗ 
20 Sgr. 


= 
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2 5 2 1 Se 
Angekommen Fremd e. 1 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Garrigues, Portugieſiſcher Konſul, von Kopenhagen; Hr. 
Wegener, Partlkuller, von Grunberg; Hr. Henntge, Kaufmann, von Magdeburg; 3 = 
Conom, von Frankfurt; Hr. Stegemann, He. Haucke, Hr. Becker, Kaufleute, von Glogau; Here 
Rode, Kaufmann, von Dresden. — In den drei Bergen: Hr. v. Unruh, von Neumarkt; 
Hr. Baron v. Roell, Londrath, von Trebuſtz. — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Roth⸗ 
Eich, von Molsdorf; Hr. La Roche, Hoffgaufpieler, von Weimar, — Im Rautenkranz: Hr. 
Crellnger, Geheimer Kriegs⸗Nath, von Berlin; Hr. Dittmer, Partikulier, von Hamburg. — Im 
blauen Hirſch; Hr. Puſch, Profeſſor, von Kielee; Hr. Rammdohr, Gutsbeſ., von Sophlenthal; 
Hr. Oertel, Krlegs Commiſſ., von Wohlau; Hr. Kretfchmer, Oberamtmann, bel Glogau. — In 
der großen Stube: Hr. Hitzler, Oberamtrzann, von Piskorſine; 2 Strauber, Kaufmann, von 
Herrnſtadt; Hr. Musbek, Advokat, von Rawlez. — Im weißen Storch: Hr. Storch, Paſtor, 
von Wohlau. — In der goldnen Krone: Hr. Irmler, Paſtor, von Gros, Knlegnltz. — In 
den zwel goldnen Löwen: Hr. Leuchert, Negierungss Conductenr, von mann, Nez 
Juſtlz Aſſeſſor, Hr. Anger, Rendant, beide von Brleg; Hr. Rohde, Hr. Schumann, Reglerungs, 
Konducteurs, von Liegnitz. — In der goldnen Sonne: Hr. Wilhelmp, Major, von Nelſſe. 
— Im Privat rogls: Hr. v. Goͤtz, Adminiſtrator, von Malitſch, im Sandſtift; Hr. v. Goͤrtz, 
von Bromberg, No. 1087; Hr. Steer, Negotiant, von Berlin, No, 296: Hr. Behrend, Apotheker, 
von Berlin, No. 13585 Hr. Eberhardt, Pfarrer, von Rieder⸗Steinau, No. 1811; Hr. Floͤgel, Ober- 
Amtmann, von Glogau, No. 894; Hr. Bittner, Kaufmann, Hr. Polenz, Buͤrgermelſter, beide von 
Frankenſteln und in No. 818. 8 
„ 


Sicherheits Polizei. i ; 
(Steckbrlef.) Der unten näher ſignaliſtrte, wegen Diebſtahl zur Criminal⸗ Unterfüs 
chung gezogene Inhaftat Vincenz Wielinsky, aus Habelſchwerdt gebürtig, iſt am sten die⸗ 
ſes Nachmittags aus der hieſigen Frohnveſte entwichen. Alle Militair⸗ und Cioll⸗Behoͤrden 
werden erſucht, den Inhaftaten, wo er ſich betreten laͤßt, aufzugreifen, und unterm ſichern Ge⸗ 
leit hieher bringen zu laſſen. Neiſſe den 15ten July 1824. ern 
Hoͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. > 
Signalement. Vincenz Wielinsky iſt 19 Jahr alt, 5 Fuß 7 Zoll groß, hat dun⸗ 
kelbraune Haare und Augenbraunen, eine bedeckte Stirne, lange und ſpitze Naſe, einen großen 
Mund, gefunde und vollſtaͤndige Zähne, ein ſpitziges Kinn, eine regelmäßige aber hagere Ge⸗ 
ſichtsbildung, blaſſe Geſichtsfarbe, iſt ſchlanker Geſtalt und ſpricht a Bei feiner Ent⸗ 
weichung war er mit ſchwarzen Tuchhoſen, einer ſchwarzledernen Weſte mit leinwandenen Fut⸗ 
ter, langen fahlledernen Stiefeln, welche einnaͤthig waren, und Pen Ahe hatten, 
einem ſchwarztuchenem Kaͤppchen, einem blau und welß geſtreiften Halstuch bekleidet, ohne 
eine Jacke und mit bloßen Aermeln. Neiſſe den 1sten July 1824. 


An fuͤhlende Herzen!) Es hat die Stadt Schwarzenberg im ſaͤchſiſchen Erz⸗ 
105 * eier Ben, von ausgebrochenen, durch Sturm ſchnell vermehrtem Feuer 
gänzlich in Aſche gelegt zu werden. Die zahlreichen, ohnedies armen Bewohner derſelben, find 
bei der Heftigkeit und zerſtoͤrendem Umfange dieſes großen Feuers gar um alles Habe gekom⸗ 
men und troſtlos irren die Familien ohne Obdach und Mittel zum Erwerb bei ihren Nachbaren 
umher, deren Kräfte zur Unterſtuͤtzung ſelbſt ſehr beſchraͤnkt und ſchwach find, Es ergehet dar. 
her für meine Vaterſtadt auch an die menſchenfreundlichen Bewohner Schle ſiens. 
die innige Bitte, mir für dieſe verarmten Mitbrüder einige Unterſtützung 
wohlthätſg zukommen zu laſſen, und haben ſich die Herren E. Frankel & 
Söhne (Junkernſtraße) in Breslau gäfigft erboten, Gaben für ſolche anzunehmen und an 
mich zu befördern. Ich werde feiner Zeit darüber öffentlich Rechenſchaft zu geben nicht verfeh⸗ 
len, und hoffe zu Ex 170 der bekannten es der gutherzigen Schleſier, daß meine 

itte von geſegnetem Erfolg ſeyn werde. Dresden im Juny 1824. 
1 ® 5 1 Der Kaufmann Carl Behr in Dresden. 


nee ren ͤͤ———— —— TE TEE ae 
— 
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(Concert- Anzeige.) Heute ist im Musiksaale der Universität Concert des akade- 
mischen Musikvereins. 5 ıfzuführende Stücke: Symphonie ans C Dur von Mozart; Ge- 
sänge für Männerstimmen; Clavierconcert v. Mozart, vorgetragen von H. Wolff; Ouver- 
ture v. Mozart. Eintrittspr. 10 Sgr. Anfang 7 Uhr. g f 
2 ‚> 2 * Die Vorsteher im Auftrage. a 
(Bekanntmachung wegen anderweitiger Verpachtung der Oder ⸗Fähre 
bei Steinau.) Zur anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung der mit Ende September 
d. J. pachtlos werdenden Oder⸗Fuͤhre bei Steinau auf 9 Jahre iſt ein Licitatſons⸗Termin auf den 
azſten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr in der Kanzley des Domainen-Amts Wohlau ans 
geſetzt worden, in welchem ſich qualificirte Licitanten vor dem genannten Domainen⸗Amte zu 
geſtellen haben. Pachtluſtige, welche ſich uͤber ihre Zahlungsfaͤhigkeit und ſonſtige Qualification 
vor Anfang der kicktation gehörig ausweiſen müffen, koͤnnen die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
ſowohl in gedachter Amts⸗Kanzley zu Wohlau, als in der landraͤthlichen Regiſtratur zu Stei⸗ 
nau einſehen. Breslau den 7ten July 1824. . 
i 5 > Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Subhaſtation.) Wir Director und Juſtizraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
des Gutsbeſitzer Korff das dem Fleiſchermeiſter Engelhardt. jugebörige Haus, No. 1498 
in der Neuſtadt, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngenden 
Proclama einzuſehenden Taxe auf 3268 Kehle. 7 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft wer: 
den ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 6 Monaten in den hierzu an⸗ 
geſetzten Terminen, naͤwlich den 22. May c. und den 22. July c. beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 28. September c. a. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Borowsky in unſerem Partheienzimmer in Perſon oder 
durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commlſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchtllings die koͤſchung der ſäwmtlichen, 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne 
Production der Inſtrumente verfüge werden. Gegeben Breslau den 10. Februar 1824, 
: Director und Juſtizraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hiefiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 
(Subhaſtatkons⸗Patent.) Nachſtehende Beſitzungen des hieſigen Bürger und Vor⸗ 
werksbeſitzers Carl Hennig 1) Ein unter No. 4. am hieſigen Ringe belegenes maſſives ſoge⸗ 
nanntes Baudenhaus, welches obne die demſelben früher verliehene, jetzt aufgehobene Hands 
lungs⸗Gerechtigkeit auf 338 Rthlr. Courant gerichtlich taxirt worden; 2) ein Vorwerk in 
der Vorſtadt beſtehend aus Wohnhaus mit 3 Stuben und 3 Kammern, 2 zuſammenſtoßenden. 
Stallgebaͤuden von 2 Selten und einer beſondern Scheuer nebſt Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, wor⸗ 
innen ſich 3 Sommerhaͤuſer und 1 Kegelbahn befindet, 2 Quart circa 44 Morgen enthaltenden 
Acker und eine Wieſe die circa 32 Centner Heu liefern kann; ſollen Schuldenhalber in Termi- 
wis den 19ten July, 2oten Auguſt und peremtorie den zoten September a. c. gegen 
baare Erlegung des Kaufwerths neces;arie ſübhaſtirt werden, wozu beſitz- und zahlungsfaͤhige 
Kaͤufer mit der Verſicherung vorgeladen werden, daß den die beſten Bedingungen offerirenden 
Käufern, nach eingehelter Genehmigung der Real⸗Glaͤubiger der Zuſchlag geſchehen fol, Uebri⸗ 
71 wird bemerkt, daß unter den angegebenen Aeckern die Aecker auf der Jurisdiction von 
aumgarten nicht verſtanden find, weil dieſe vom daſigen Gerichts⸗Amte beſonders ſubhaſtirt 
werden ſollen. Pitſchen den zoten Juny 1824. f 7 
ae 7 Röniglies Gericht der Stadt. Con rad. 
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Beilage zu No. 85. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 21. Juli 192% an N 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Es iſt am 17ten Juut 
d. J. Abends in der zıten Stunde auf dem Fußſteige ohnweit der Behauſung des Tiſchlers 
Schmedt zu Pfaffendorf, Laubanſchen Kreiſes in der Ober⸗Lauſitz, ein Unbekannter in der Rich⸗ 
tung nach Goͤrlitz von dem Grenz⸗Aufſeher Auguſtin entdeckt worden, welcher eine Hude ges 
tragen hat. Auf das Anrufen des ꝛc. Auguſtin iſt der Unbekannte entſprungen, und hat 
nachſtehende Waaren, als A. 30 Pfund baumwollene Waaren, ins Stück gedruc⸗ 
ten Rattunen zuſammen 154 1/4 Elle Preußiſch, 2 Stuck gedruckten Piqué 43 Ellen Preuß., 
8 Stuͤck weißen Piqué 17 1/2 Ellen Preuß., 4 Stuͤck weißen Hamans und Kambriks 108 Preufs 
Ellen; B. 1½ Pfund halbſeidene Waaren in 4 Stuͤck bunten Weſtenzeugen zu 
10 Weiten, zuſammen 8 5/16 Elle; C. 5 Pfund wollene Waaren, in 14 Stuͤck bunten 
Weſtenzeugen zu 29 Weſten zuſammen 24 3/16 Ellen; D. 1 Pfund feidene Waaren in 
1 Stuͤck ſchwarzen Taft von 34 Ellen, welche in acht verſiegelten Paketen in der Hucke verpackt 
geweſen, indem er die Hucke weggeworfen, zuruͤckgelaſſen, und ſich eiligſt In das nahe befind⸗ 
liche Gebuͤſch zurückgezogen, worinn er wegen der Dunkelheit nicht weiter hat, verfolgt werden 
tonnen. Da nun dieſe Waaren zur Nachtzeit und außer der gewöhnlichen Zoll⸗Straße, auch 
außer der zum Transporte abgabenpflichtiger Gegenſtaͤnde verordneten Zeit transpoetirt wor- 
den, und daher nach $. 123. der Zoll⸗Ordnung vom 26ten May 1818 eine Waaren⸗Contraven⸗ 
tion vorhanden iſt, jo wird der unbekannte Eigenthünier dieſer Waaren hiermit vorgeladen, 
binnen 4 Wochen a dato dieſer Vorladung, fpätefleng aber in Termins den 16ten Auguſt 
dieſes Jahres Vormittags um zo Uhr vor dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der 
Oberlauſitz ſich zu ſtellen, und fein Eigenthum dieſer Waaren gehörig nachzuweiſen, auch ſich 
über die erweislich vorhandene Zoll⸗Defraudation zu verantworten, bei feinem Außenbleiben 
aber zu gewaͤrtigen, daß nach §. 180. Tbl. 3. Tit. 51. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung und 
K. 111. der Zoll⸗ Ordnung vom 26ten May 1818 mit der Confiscation der angehaltenen Was⸗ 
ren auch dem Verkaufe und Verrechnung der Loſung zur Straf⸗Kaſſe ohne weitern Anſtand vers 
fahren werden wird. Liegnitz den öten July 1824. i 
: Königl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Edictal-Ettatlon.) In dem Depoſitorio des hieſigen Königlichen Stadt⸗Gerichts 
befinden ſich folgende zum öffentlichen Aufgebot ſich eignende Verlaſſenſchafts⸗Maſſen: 1) der 
dierſelbſt am 22. Junh 1820 mit Hinterlaſſung eines Vermoͤgens von ungefähr 3 Rthlr. verſtor⸗ 
benen Ehriſtiane derw. Fleiſchhauer Dittrich, geb. Schutze; 2) der hier am §ten Märg 1822 
verſtorbenen Eliſabeth verwittweten Schneidermeiſter Wernicke, deren Nachlaß 5 Kthlr. 7 Pf. 
betraͤgt; 3) des am aten Februar 1818 allhier geſtorbenen von der Maria Borbara Scholz 
außer der Ehe gebornen Kındes, deſſen Verlaſſenſchaft in einem, auf der unter No. 26. zu 
Suͤßwinkel gelegenen Angerhaͤuslerſtelle eingetragenen Capitale von 46 Rihlrn. beſteht; 4) des am 
30. December 1819 mit Hinterlaſſung eines Vermögens von ungefähr 16 Rthlr. hier geſtorbe⸗ 
nen, aus Traute nau in Böhmen angeblich gebürtigen Bauden⸗Waͤchter Joſeph Kummer; 
5) des am 21. Februar 1821 zu Königsberg im minderjährigen Akter verſtorbenen Unter⸗Offi⸗ 
der Carl Lier, eines Sohnes des hieſigen Mahler rter, deſſen Nachlaß 6 Rthlr. 27 Sgr. be; 
trägt; 6) der hier am zeten December 1821 mit Hinterlaſſung eines Vermögens von unge: 
fähr 16 Rihlr. verſtorbenen Johanna verwittweten Kutſcher Jerckel gebornen Schirne; 
7) der mit Hinterlaſſung eines Vermögens von etwa 12 Athtr. im minderjährigen Alter hier 
am zoten December 2836 geſtorbenen Suſanna Dorothea Knerfch; 8) des mit Hintertaſſung 
eines Vermögens von 7 Rihlr. am Mär; 1822 geftorbenen Brauer Thomas Stur ax; 9) des 
hier am 13 en Juny 1820 ertrunkenen Goldurieiter Wiegandt, deſſen Nachlaß in ungefähr 
31 Rthlr. beſtedt; .o) dee im Monat Juny 1818 in der Oder erkrunkenen hieſigen Garde⸗Un⸗ 
terofficier Rae und deſfen Ehefrau, deren Nachlaß zuſammen in 49 Rthlr. besteht; 11) bet 


rr. r 


* 


hier mitt Sinterlaffung eines dean noͤgens von 9 Rthlr. 28 Sgr. am Iten October 1820 ünder- 
ehlicht geſtorlenen Chriſttane Güntherin; 12) des hier am ısten Junylſr816 geſtorbenen 
Deſtillateur Franz Röffel, welcher angeblich zu Rickersdorf in Boßmeni geboren iſt, und 
deſſen Nachlaß 36 Nthlr. betragt; 13) der am ayten October 1809 allhier verſtorbenen Anna 
Roſina verwittweten Krauſe gebornen Zitner, deren ermittelter Nachlaß 8 Rthlr. beträgt; 
14) der am 14ten November 1793 hieſelbſt mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 5 Nthlr. 
verſtorbenen Köchin Johanna Caroline Zimmer; 15) des hier vor dem Jahre 1821 geſtorbe⸗ 
nen Coffetier Gelfer, für welchem ſich eine Hebung von 5 Rthlr. 26 Sgr. aus der Carl Gott⸗ 
lieb Scharffſchen Maſſe im Depoſitorio befindet; 16) des hierſelbſt mit Hinteriaffung elnes 
Vermögens von ungefähr zo Rthlr. am zoten May 1786 geſtorbenen Pferdeverleihers Peter 
Feltſch; 17) des hier mit Hinterlafung von 4 Rehlr. 13 Sgr. 2 Pf. im Monat April 1822 
geſtorbenen Kirchhof⸗Waͤchter zu St. Maria Magdalena, Königsberger. Saͤmmtliche une 
bekannte Inteſtat.⸗Erben werden daher hierdurch oͤffentlich vorgeladen: ſich in Termino den 
zaten April 1825 Vormittags um 10 Uhr vor unſerm Deputirten Herrn Juſtiz⸗Nath 
Krauſe in unſerem Geſchaͤfts⸗Locale einzuſinden, und ihre Anſpruͤche an dieſe Maſſen anzu⸗ 
melden und darzuthun. Sollten zu dleſen Verlaſſenſchaften weder Erben, Erbnehmer, noch 
deren etwanige Eeſſtonarien oder ſonſtige Prätententen ſich melden, oder die ſich meldenden In⸗ 
tereſſenten ihre vermeintlichen Anſprüche darzuthun nicht vermögen, ſo werden die vorbenann⸗ 
ten Verlaſſenſchafts⸗Maſſen der hieſigen Kämmerei als Herrenlofe Guter zugefprochen werden. 
Breslau den zoten April 1824. „ KRoͤnigl. Stadt⸗Gericht hlefiger Refidenzs. -..; 
(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß vermoͤge eines 
unterm heutigen Dato zwiſchen dem geweſenen Kaufmann Friedrich Wilhelm Garbſch und 
der Mariane Emilie geb, Emanuel, verw. Kaufmann Fiedler als Verlobten gerichtlich 
vollzogenen Vertrages, dle vor dem Ohlauer⸗Thore hieſelbſt ſtatt findende ſtatutariſche Güter; 
Gemeinschaft unter denſelben bei ihrer eingehenden Che, in Anſehung der gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
Dias Ksnigl. Juſtiz⸗Amt des aufgehobenen Praͤlatur⸗Archidiaconats. 
(Auction von Indigo und Leder.) Es ſollen am arten July 33 
9 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe Nro. 807. auf der Jun⸗ 
keruſtraße 3 Faͤßchen Indigo, deurſches und Baſeler Sohlleder, Brandſohlleder, 37 Dechern 
verſchiedene Schaaffelle und 10 Stuck Safflan an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in“ 
Courant perſteigert werden. Breslau den taten July 18 i / 2 
GCihmeen Dmyungjsen n au S Tul » vr aeineitcneru gegen vanre Faghliung in 
Courant verſteigert werden. Breslau den raten July 1824. i 5 
a „Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Auctton.) Es ſollen am 28. Juli c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmlttags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe No. 1816. auf der Schmiedebruͤcke 
die zum Nachlaſſe der Goldarbeiter Meyer ſchen Eheleute gehoͤrigen Effecten, beſtehend in Por⸗ 
zellan, Gläfern, Kupfer) Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Haus⸗ 
geraͤth und „ an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 17, Juli 1824. 5 ; 5 5 
RT „Der Stadtgerichts⸗Sekretair Seeger, im Auftrage. 5 
(Austion.) Es ſollen am asten July c. Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmlt⸗ 
tags von a bis 5 Uhr, vor dem Oderthore auf der Mathlas⸗Gaſſe in dem Hauſe No. 19. die 
zu einer Meder ee e Effecten, beſtehend in etwas Gold, Silber, Uhren, Betten, 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤthe, fo wie ein noch brauchbares Billard nebſt Zube⸗ 
hoͤr und utenſilien, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den roten July 1824. Der Gerichts⸗Actuar Kon ſchacke, im Auftrage. 
„(ESdictal⸗ Citation.) Auf den Grund der von der verehl. Chriſtlane Antoni, gebor⸗ 
nen Becker, bel dem K. Lands und Stadtgericht wider ihren Ehemann den Marquer August Anz 
ront angebrachten Eheſcheldungs⸗Klage wegen boͤslicher Verlaſſung iſt ein Termin zur Beant⸗ 
wortung der Klage und Inſtruckion der Sache guf den ıten October 2, c. V. M. It Uhr 
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vor dem Herrn Ref. och angeſetzt worden, zu twelchem der Verklagte hiermit unter der War⸗ 


nung vorgeladen wird, daß bei feinem Nichterſcheinen das Band der Ehe durch ein Erkenntniß 


iu confumacianı getrennt und ihm ſaͤmmtliche Koſten zur Laſt gelegt werden würden. Brieg 
den ızten Juny 1824. Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 

Bekanntmachung.) Mittelſt des am 5. Juny d. J. eröffneten Nefoluts welches die 
Rechtskraft beſchritten hat, iſt der hieſtge Bürger und Knopfmacher, Carl Hoppe, fuͤr einen 
Verſchwender erflärt und unter Curatel geſetzt worden, Wes hes hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Loͤwenberg den 6. July 19249. 825 

a ; 2 Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. Er 

(Bekanntmachung.) Die unzureichende Eredit⸗Maſſe des hieſigen Stellmacher Chris 


ſtlan Kloſe, beſtehend aus 532 Rthlr. 20 Sgr. ſoll den 2gten Auguſt 1824 Vormittags um 


\ 


10 Uhr unter feine bekannte Real- und Perfonals Gläubiger ausgezahlt werden. Unbekannte 
Glaͤubiger deſfelben werden daher hierdurch auf den Grund des H. 7. Theil r. Tit. 50. der Ger.⸗ 
Ord. vorgeladen, dieſen Termin einzuhalten, um ihre prioritatiſche oder gleiche Theilnahme 
an den für die gemeine Maſſe übrig gebliebenen ı zo Rthlr. 20 Sgr. an und auszufuͤhren, oder 
zu gewaͤrtigen, daß mit Ausſchuͤttung der Maſſe unter den vorgeſchriebenen Maasgaben an die 
bekannten vorgeladenen Creditoren verfahren werden wird. Bunzlau den öten July 1824. 
a 5 Pe? 5 Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
„ ublicandum.) In höherm Auftrage ſollen verſchledene im Wege der Exkcutſon ges 


pfaͤndete Effecten, beſtebend: in einem Flügel, Meubles und verſchiedenen Wagen den zoten. 


Julius a. €. Vormittags 9 Uhr allhter in Strehlen in der Behauſung des hieſigen Kaufmann 
Herrn Keltz am Ringe No. 49, gegen baare Bezahlung in Courant öffentlich verſteigert wer⸗ 
den, wozu ich Kaufluſtige hierdurch vorlade. Strehlen den loten En 1824. e 
Er Der Königliche Kreis⸗Juſtiz-Rath⸗  Parzensfp 
(Edictal-⸗Citation.) Auf den Antrag der Müller Johann Adam Schulzſchen Erben, 


Geſchwiſter Schulz, wird hierdurch von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts deren Bru⸗ 


der, der ſeit 28 Jahren unbekannt abwefende, aus Doͤhringau, Freyſtaͤdtſchen Kreiſes, gebüͤr⸗ 
tige Müller⸗Geſell, Johann George Schulz, oder deffen etwa zuruͤckgelaſſene Erben und Erb⸗ 
nehmer, hierdurch vorgeladen, innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens in Termino den rıtem 
December 1824 ſich bei dem Gericht entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und wel⸗ 
tere Anweiſung zu gewartigen; wogegen, wenn er nicht erſcheint, gegen ihn auf Todes⸗Erklaͤ⸗ 
rung und was dem anhaͤuglg, nach Vorſchrift der Geſetze, erkannt, und feinen Geſchwiſtern 
das im Depoſtto befindliche Erbe von überhaupt 97 Nthlr. 24 Sgr. ausgeantwortet werden. 
wird. Neuſalz in Nieder⸗Schleſten den zten März 1824. 5 es 
Ober-Amtmann Baͤniſchſches Gerichrsr Amt der Doͤhvingauer Guͤter. Matthäi. 

Asbertiſſement.) Die in Boron ow, Lublinitzer Kreiſes, sub No. 4. belegene, auf 
350 Rthlr. abgeſchaͤtzte, eingaͤngige, oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle mit den dazu gehörigen. 
Aeckern und Wiefen, beſtehend aus vierzig Bresl. Scheffeln Flaͤcheninhalt ſoll auf den Antrag 
eines Real⸗Glaͤubigers in dem angeſetzten Bietungs⸗ Termine ER 

den rten October c. a, auf hieſiger Gerichts⸗Kanzley oͤffentlich verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige und Zahlungs fuhlge bierdurch eingeladen werden. Koſchentin den Sten 
Junp 1824. Das Gerichts- Amt der Herrſchaften Koſchentin und Bbronow. 

(Bekanntmachung.) Veraͤnderungshalber wünfche ich meine in dem anſebullchen und 
angenehmen Dorfe Polgſen bei Wohlau belegene freie Beſitzung, beſtehend aus einem maffiven 
Wohnhanſe, das 6 Stuben, 3 Boden, 2 Kammern, 2 maffive Küchen, 1 maſſtves Waſch⸗ 
baus, 1 Keller, Pferdeſtall, Siedekammer, Wagen⸗Remiſe und dergleichen enthält, wozu 
noch 2 Obſt⸗, Gruͤnzeug⸗ und Graſegaͤrte, nebſt einem maſſiven Sommerhauſe, fo wie eine 
große Wieſe, welche letztere für 2 Pferde oder Kühe hinlaͤngliches Heu gewaͤhret, gehoͤren, 
aus freier Hand, unter ſehr billigen Bedingungen, in Betreff der Kaufgelbzahlung zu verkau⸗ 
fen. Kaufluſtige belieben ſich daher binnen 6, Wochen entweder direct an mich oder an den 
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Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Negiſtrator Brper zu Wohlau perſönlich oder in portofceien Briefen 
ee wo ihnen das J berg auf Verlangen ſogleich mitgetheilt — 05 wird. fen zu 

Die Raufgeider will ich zur Haͤlfte auf der Beſitzung zu 5 Procent Zinſen ſtehen laſſen. 
Polg en den 8. July 1824. Carl Chriſtian Herzog, Chirurgus. 

Vertaufs⸗Auzeige.) Nenſtadt den röten Mey 1824. Veräanderungs halber will ich 
meine vlergangige Mühle, zu welcher 230 Scheffel Acker⸗Kand, hinteichend Holz und Wieſe⸗ 
wachs, aus freier Hand verkaufen, ich lade Kaufluſtige ein, ſich bei mir bis Ende Septen. her 
c. deshalb zu melden, und dieſerhalb id Unterhandlungen zu treten. 

f iu: IR Hoeptner, Obermuͤller. 

(Verkauf eines Gaſthofes.) Ein ſehr vortheilhaft gelegener Gartbof iſt we⸗ 
gen Erbſonderung für einen biuigen Preis zu verkaufen. Auskunft giebt auf poſtfreie 
Brieſe Johann Hoffmann, Reuſchegaſſe in der Pfauecke. i 

(pferd zu verkaufen.) Ein Fuchs⸗Wallach, polniſcher Race, von mittlerer Taille, 
zjährig und fehlerfrei ſteht billig zu verkaufen. Ohlauergaſſe No. 911. 

(Zu verkaufen.) Zu Bettlern, Breslauſchen Kreiſes, ſtehen gegen 200 feinwolligtt 
Schaafmuͤtter zur Zucht verkaͤufiich. Dieſe Heerde iſt hinlaͤnglich bekannt, Naufluſtige belieden 
ſich an Unterzeichneten deshalb zu wenden. 

> Kubſch, Graͤflich v. Koͤnigsdorffſcher Wirthſchafts⸗Beamter. 

(Anzeige.) Ganz ausgetrocknete aioͤllige Bohlen und Spändebretter, zwiſchen 13 bis 
22 Zoll breit, hat das Domtnium Schoͤnbankwitz, ohnweit Koberwitz, In bedeutender 
Anantität billig abzulaſſen. 

(Srauerey Verpachtung.) Das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar zu Gros burg, 
Strehlener Kreiſes, ſteht zu Termino Michaeli c. a. zu verpachten, und es werden daher pacht⸗ 
luſtige, cautionsfähige Bräuer hiermit eingeladen, ſich bei daſigem Wirthſchafts⸗Amte, wo 
die Bedingungen jederzeit eingeſehen werden koͤnnen, zu melden. s 

(Milch ⸗ Pacht in Os witz.) Vom nächſten 1 ſten Auguſt iſt ſolche einem 
e er rag Pächter zu überlaffen. Nähere Nachricht erhält man bei dem 
Amtmann Bohn daſelbſt. > 5 2 : ; 

(Pacht⸗Geſuch.) Ein vorzüglich um ſich wiſſender Gaſtwirth wänſcht hier oder auf 
einem kleinern Ort einen Gaſthof, oder auch an einer lebhaften Landſtraße einen Kretſcham kuͤnf⸗ 
tige Michaeli zu pachten. Das Naͤhere Portofrei bei dem Herrn Schmidt, Weldengaſſe 
No. 98. Breslau den 18ten July 1824. 8 

(Offene Pacht) Eine ſehr vortheilhafte Dominial⸗Pacht in Niederſchleſien für 
circa 2600 Rthlr. ift ſogleich zu vergeben und das Naͤhere hierüber bei A. W. Güns 
gel in Breslau, Odergaſſe grünes Bergel, zu erfabren. i 

(Auctions⸗ Anzeige.) Den 22ten July c. Nachmittags um 2 Uhr follen einige Praͤ⸗ 
tioſen, worunter ſich ein Solitair befindet, in dem Auctions⸗Locale des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts oͤffentlich an Meiſtbietende gegen Bezahlung in klingendem Preuß. Court. verkauft 
werden. Breslau den 17 ten July 1824. a Spalcke, im Auftrage. i 

(Empfehlung.) Seinen Freunden und hohen Goͤnnern empfiehlt ich ganz ergebenſt zu 
geneigtem Wohlwollen, der praktiſche Arzt und Geburtshelfer : 

Glatz den ı5ten Juli 1824. Carl Franz Voͤlkel, Doktor der Medlcin und Chirurgie, 

(Concert⸗Anzelge.) Denen reſp. Herren Intereſſenten zeige ich hiermit ergebenſt an, 


daß Morgen, Donner ſtags den arten July das 7te Concert, wenn die Witterung guͤnſtig iſt, ges 
geben wird. 5 a Schnabel. \ 
(Wohnungs Veränderung.) Ich wohne jetzt im erſten Viertel der Albrechts ſtraße 


im 5 des Wachszieher Herrn Pauſewang. Breslau den zıten July 1824. r 
’ > Dr, Krumteich. 
(Anzeige.) Ganz neue hollaͤndiſche Heringe, ſehr fett und zart, aͤcht Stettiner Dop⸗ 
elbier, vorzuͤglichen franzoͤſiſchen Weineſſig zum Einmachen der Fruͤchte und ganz vortreffliches 
rovencer⸗Oel empfiehlt F. A. Hertel, am Theater und Reuſchegaſſe im blauen Stern. 
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„ N ar a IE oe ne Era 
Von der fünften, verbeſſerten, im Yieıye um die Hälfte ermäßigten Ausgabe vonn 
a e cker s Weltgeſcheiſch te 
mit den Fortſetzungen von J. G. Woltmann und K. A. Menzel. 
Berlin bei Duncker und Humblot. a 
tft fo eben die erfie Lieferung, beſtehend aus Bd. 1 — 3 (Alte Geſchichte) erſchlenen und in Uns 
terzeichneter Buchhandlung zu haben. e N 1 
Dieſelbe nimmt ferner Subſcription an, zu den fuͤr jetzt noch beſtehenden Subſcriptlons⸗ 
preifen, nämlich mit 12 Rthlr. 15 Sgr. fur alle 12 Bände, in ord. Dctav auf weiß Druckpap. 
mit 16 Rthlr. 20 Sgr. für die Ausgabe in groß Octav auf feinem Papier, . 
und giebt zugleich die Nachricht, daß der ite Band dieſer Weltgeſchichte, die neue Fortſetzung 
derſelben von Menzel (Geſchichte unſerer Zeit ſeit dem Tode Friedrichs II.) enthaltend, f 
die Beſitzer der fruͤhern Auflagen bereits erſchienen und A haben ift., . N 
Joh. Fr. Korn, d. aͤlt. Buchhandlung, in Breslau 
am großen Ringe. 5 


Ee Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung in Breslau Ma 
s 18241 Yuly- Schöpfung. ER 

Mit denen fo eben erhaltenen frifhen Sendungen von Eger⸗ Franzgend: Salss 
Quell⸗ und Sprudel⸗ Brunn in großen und kleinen Hyalitt-Glas- Fld⸗ 
ſchen nnd ſtelnernen Krügen kamen kurze Darſtellungen der Analyſen, Wirkungen und Ans 
wendung der Mineralquellen zu Kaiſer⸗ Franzensbad bei Eger, Saldſchützer 
Bitterwaſſer mit der Anleitung zu dem Gebrauche deſſelben, Selter brunn Nachrichken, 
Beſtandtheile und Heilkraͤfte deſſelben, Drlburger- Brunn, Gebrauch deſſelben, Fachin⸗ 
ger⸗Brunn, Heilkraͤfte deſſelben, Geilnauer⸗Brunn, Anwendung deſſelben, Spa a⸗ 
Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands Cudowa⸗, Langenauer⸗, Flinsber⸗ 
ger⸗, Altwaſſer⸗, Reinerzer⸗, Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, die ich billigſt offe⸗ 
rire, deren Beſchreibungen meinen ſehr geſchaͤtzten Kunden lehne, und um geneigte Abnahme 
bitte. Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤͤcke im doppelten grünen Adler 


Nro. 1818. 
8 ischen brunn, ; 5 
Anfang July geſchoͤpft, empfing eute einen friſchen Transport, und offerire denſelben, 
ni * — Mineral⸗ Waͤſſer von friſcheſter Fuͤllung, zum bill ſten Preiſe. Pant 
x Carl Friedrich Keitſch, in der Stockgaſſe, nahe am Ringe. 
rr . ere a 
f 2 N C. G. „ 150 7 5 N 
zeigt einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publicum hiermit ganz ergebenſt an, da 
1 jetzt den 15 der Ohlauer⸗Straße belegenen, feit vielen Jahren ſehr renomirten 5 a 
5 Rautenkranz 5 R 
übernommen, denſelben aufs neu beſtens eingerichtet und mit allen Bequemlichkelten ver⸗ 
ſehn hat, verſpricht prompteſte und billige Bedienung und erſucht um geneigten Zuſpruch. 
Anzeige) Neue Holändifche Heringe, geraͤucherten Rhein- und Silber » Lachs, offerire 
ich, von vorjglicher Qualität, zu den billigſten Preiſen.  Cpriftian Gottlieb Müller. 
„ Anzeige) Vorgeſtern empfing ich die erſte Sendung Gardeſer Citronen, welches ich 
meinen werthen Abnehmern hiermit bekannt mache. i | 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße im grünen Kranz No. 941. 
(Anzeige.) Beſten Weineſſig pro Eymer 10 bis 12 Rthlr. Court. iſt bis zu kleinſten Ge⸗ 
binden zu abe ER W. Schuſter et Söldner, Junkerngaſſe No. 614. Rr 


1 - 
| — 2¹³4 R 
(Anzeige.) Gruͤnberger Weineſſig empfing acht und offetirt billigſt C. A. Kahn 
Schweldniger Straße in der Pechhuͤtte. BE ER . ; 
(CLehrlings⸗Geſuch.) In der Apotheke einer Provinzſal⸗Stadt kann ein Lehrling von 


peut et Comp. Carlsgaſſe No. 738. geben nähere Auskunſt. 


moraliſcher Erziehung und den noͤthigen Schulkenntniſſen ein Unterkommen finden. E. F. Wal⸗ 
(untertommen⸗Geſuch.) Ein ſebr guter Koch, der auch in der Conditorei wobl ers 


fahren iſt, wuͤnſcht bei elner guten Herrſchaft auf dem Lande zum zien September fein Unter⸗ 
kommen. Auskunft giebt der Agent Schorscke in der blauen Marie am Neumarkt, wo maͤnn⸗ 


; liche und weibliche Domeftifen treu und brauchbar, mit empfehlenden Atteſten verſehen find. 


(Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unterweges, geht den 24ten dieſes Mo⸗ 


nats und iſt beim Lohnkutſcher Raſtal ski in der Toͤpfergaſſe das Nähere zu erfahren, auch it 
bei demſelben eine Gelegenheit nach Salzbrunn in billigem Preiſe. 


(Bekanntmachung.) Eine der gelegenſten Branntweinbrennereien in der Ohlauer⸗Vor⸗ 
ſtadt iſt nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und bald zu uͤbernehmen. Naͤhere Auskunft giebt der 
Buchhalter Schuſter auf dem Langeſchen Waͤſchplatz vor dem Ohlauerthore. 

(Vermiethungs⸗A natio e.) Die ſeit vielen Jahren beſtandene Weinhandlungs-Ge⸗ 
F Maͤntlergaſfen⸗Ecke No. 1303. ſſt zu vermiethen und zu erfragen das 

e arterre. 1 * — 
„(Zu vermiethen.) In der Matthias⸗Straße Nro. 16. und 17. vor dem Oderthore iſt 
ein Kaufmannsgewoͤlbe, welches ſich auch für einen Conditor eignen würde, zu vermiethen. 

(Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) iſt auf dem Neumarkt in der Drel⸗ 


faltigkeit No. 1610. an der Mittags⸗Seite der erſte Stock von 5 Stuben, 1 Alcave nebſt Zube⸗ 


hör (mit und ohne Stallung auf 4 Pferde ſo wie Wagenplatz.) Das Nähere beim Haushaͤl⸗ 


ter Sleifhen 
‚then. 


(Wohnung zu vermiethen.) Antoniengaſſe No. 647. iſt der erſte Stock zu vermie⸗ 
und Michaeli zu beziehen. Das Nähere if in der Weinhandlung dafelbſt zu erfahren. 
(Zu vermieten) iſt auf Michaeli auf der Oblauerſtraße zwei Stuben, eine Alkove, 
Küche und Vorſaal, wie auch eine kleinere Stube, Alkove und Kuͤche, Stallung auf 12 Pferde 
” 555 Sande. Das Nähere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe No. 893. beim kohn⸗ 
utſcher made, 25 : 2 Sr \ 
(Vermiethung.) Eine Stube nebſt Alkove mit Meubels für einen auch zwe Herren ift 


bald oder auf den ten Auguſt abzulaſſen. Ohlauergaſſe No. 1191. beim Wirth 


Ou vermiether) if der ate Stock nebſt zwei kleinern Wohnungen mit und ohne Stal⸗ 
lung und Wagenplatz und kann bald oder auf Michael bezegen werden, vor dem Ohlauer Thor 


Nro. 81. 3 E — 
Ein Hand lungs⸗Gewolbe zu vermiethen und ſogleich oder zu Michae⸗ 


(is zu beziehen) iſt nebſt Schreibſtube, Wohnung, 2 Remiſen und einem großen Keller, in 


der Dreifaltigkeit No. 1640. an der gelegenſten Seite des Neumarktes, nebſt einer vollſtaͤndi⸗ 
Ach 3 aller dazu gehörigen Spezerei⸗Handlungs⸗Utenſillen, wobei Wagen, Ge⸗ 
te u. fe w. 5 er RE 8 3 
Su vermiethen.) Vor dem Schweidnitzer Thor Garten Straße No. 23. iſt ein Quar⸗ 
tler von 3 Stuben nebſt Zubehör von Michael dieſes Jahres ab anderweitig zu vermiethen. Das 
Naͤhere daſelbſt beim Eigenthuͤmer. Breslau den arten Julp. 1824. a SL, 
Zu vermiethen.) Auf der Albrechts⸗Gaſſe No. 169 T. beim Kaufmann Galerfi fp. 
die dritte Etage beſtehend aus zwei Stuben, einer Alkove, Kuchel, Keller, nebſt zwei lich⸗ 
Boden⸗Kammern an ſtille kinderloſe Bewohner zu vermiethen und bald oder zu Michaelis 


zu beziehen. 


Zu vermtethen.] In No. 2. am Parade⸗Platz iſt ein ſchoͤnes Quartier vorn heraus 
von 3 Stuben im zweiten Stock zu vermiethen. Das Naber beim Eigenthuͤra r zu erfragen. 


* — 
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Su dermlether) und Termino Michael zu beziehen iſt auf der goldnen Made: Eur 
No. 48 4/5. der erſte Stock, beſtehend ins Stuben, 2 Alcoven, 2 Küchen, Keller — 2 ö 
Gelaß. Auch kann das Quartier getheilt werden. Das Nähere darüber Nicolai⸗Straße N. 405 
beim Kaufmann Grufchte, SIERT EEE Ber Ya 

Handlungs⸗Local) welches ſich auch zu andern Nahrungs⸗Gewerben eignet, iſt mit 
u. e auf Michaelis zu vermiethen, beim Kretſchmer Scholz auf der Reuſchen⸗ 
aße Nro. 53. e 5 e g 


— — — — 


e iterariſche Nachri ch te n. BR 
er Anzeige für praktiſche Juriſten. i 


Im Verlage des Unterzeichneten, wird Johaunks d. $: erſchelnen: yet 
t e 


ie j TE zum ; RETTEN 3 2 
Allgemeinen Landrechte, Gerichtsordnung, Eriminalordnung, Hypothekenordnung, Depoſital⸗ 
ordnung, Sportel⸗Kaſſen⸗Reglement, Sporteltaxe und dem Stempelgeſetze der preußiſchen 
Staaten, der auf einander Bezug habenden Vorſchriften derſelben, fo wie der noch gel⸗ 
tenden, abaͤndernden oder ergänzenden Geſetze und Verfuͤgungen der Juſtiz ⸗ Polizei⸗ 

ERST, 8 re und eee Behörden ꝛc. a en, 

8 3 m 3 * = on Br E a 1 nr E 
nt PD. FE I © r \ 
Land- und Stadt- Gerlchts⸗Direktor in Gardelegen und Hofgerichtsrath. 

a > * In 2 Baͤnden. f 3 ö ; 

Zu den Allegaten iſt die do Folge der Geſetzbuͤcher beibehalten, und zu denſelben nach deren 
Folge und mit Hinweiſang auf die betreffenden §9 ſind die Allegate a fgeftelle und die geſetzlichen 
Vorſchriſten extrabirt. Von ahnlichen Werken unkerſcheidet ſich dleſes dadarch, daß bei ten SS der 
Geſetzbüͤcher nicht bloß ſämmtliche noch geltende, fie beſtaͤtigende, abaͤndernde, aufhebende oder er⸗ 
laͤuternde allgemeinen Geſetze und Verordnungen vollſtändig resp. allegirt und wortlich extrahlrt 

ad, ſondern daß auch bel den SH die auf einander Bezug habenden 55 der obigen Geſetzbuͤcher 
und die parallel Stellen allegirt find, welches im praktiſchen Dienſt ſich ſehr oft vou Nußen bes 
währt, und daß auch dle allgemeinen pollzeillchen und admliulſtrattiven Vorſchelf⸗ 
ten, inſofern ſie den N wiſſen nöthig find, beſonders Hinſichts der Provinzen 
Uinks der Elbe, dabel nicht uͤberſehen find. e b 8 
„Das Allegiren der erläuternden, abändernden oder beſtätlgenden Geſetze und Verordnungen, 
iſt dei den elnzelnen 6$ der al nach chronologiſcher Ordnung geſchehen, well es oft zum 
richtigen Verſtehen und Anwendung noͤthig It zu wiſſen, wie fie auf einander folgen. 

Saͤmmtliche geſetzlichen Vorſchriften, die in den Werken, worauf die Juriſten Bezu nehmen, 
euthalten find, find resp. allegiet und ertrahirt, und iſt für die möglicht vollftändige nfuͤhrung 
aller ergaͤnzenden, abaͤndernden, beftätigenden und erläuternden Verfügungen geſorgt. 

Das ganze Werk wird circa So — 40 Bogen in groß Oktav umfaſſen und auf gutem 
weißen Paplere gedruckt; der erſte Band (die Allegate zum Landrechte enthaltend) If exelts unter 
der Den der zweite Band (die Allegate & Serichts?, Celminal-, Hypotheken - und Depofltal: 
Dich Spoktel-Kaſſen Reglement, Sporteltoxe und Stempelgeſetz enthaltend) erſchelnt zu 

ichaelfs. a 32 x 994 7 RS 
Da es bei dleſem Unternehmen ſowohl von Seiten des Herrn Herausgebers als des Wer: 
egers, weniger auf Gewinn als Gemelunätzlichkelt aßgeſehen iſt, fo wird der Preis ſehtentedrig, 
wenigſtens nicht über 1 Rthlr. 20 — 25 Sgr. für beide Bände zu ſtehen kommen. Alle Buch 
handlungen (in Breslau die W. G. Koruſche) nehmen Beſtellungen darauf an. N ee 

Magdeburg, im Map 1874. Der Buchhändler Rub ach. 

14 —— en 


3 
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BED. 9, Nele Duchhanctung in Dresden IF fo eben erfihlenen ndu in alu 
ndinngen zu haben: 

Br ei Licht und Echatten. 
Darſtellungen aus ber Schule des Lebens, 
r „ 1 ü BER! o n 1 
Tor Carl Baumgarten » Ernfins, 


1824. Preis: 2 Thaler. 
In dleſer Schriſt hat der Verf. die Ideen ausgeführt, die in der „unſichtbaren Kirche““ und 
in der „Reiſe aus dem Herzen in das Herz“ theils angedeutet, theils freter ausgeſprschen harte. 
Sie iſt zugleich eine Beſt F deſſen, was ihm als Wahrheit feſt ſteht, und eine Rechtſertigong 
gegen ſallches Uethell und Mißbrauch. Das Leben iſt eine Schule, lu den Zeiten der Vorberettung, 
der ernſten Prüfung, des harten Kampfes gegen Vorurthell, Jerthum und Gemeinheit, auf einan⸗ 
der folgen, alles zur Läuterung für eine künftige höhere Beſtimmung Die Seelen, die ſich ver, 
wandt find, werden zu einander gezogen, um ſich den Kampf zu erleichtern und die Arbeit zu verſü | 
ßen. Aber es gibt weichliche Gemüther, die ſich in äberſchwenglichen Gefühlen wohl befinden, und, 
mehr verlangend, als ftrebend, elner Schwärmerei zum Raube werden, die fie aller geiſtigen Frel⸗ 
elt beraubt und fremder Herrſchaft kraftlos unterwieſt. Unſere Zeit leldet an dleſer raukheit. 
er Verf. hat daher die Gefunden und Kranken, die Licht und die Schattenſelte neben einander 
geſtellt, damit man Wahrheit und at Kraft und Schwäche an den Früchten erkenne. Nach 
ſelner Welſe hat er eine Reiſegeſchichte benutzt, um die Perſonen und ihre wechſelnden Beziehun⸗ 
en leichter und tebeudiger zufammen zu führen und zu trennen, wie es dle vorwaltende Idee ver 
angte. 8 x 3 


. de in Berlin iſt erſchtenen und du lle Bu dl Dentſchl 
(in Dresian ders ER Bee en er EN 
Die Lehre von den Kegelſchnitten 
8 für denkende Anfänger g 


von { < 
Friedr. Wilh. Schneider., l | 
Mit fünf lithographirten Tafeln. gr. 8. 1824. Preis: 1 Rthlr. 20 Sgr. 
ck dieſes Buches if, den mit den nöthigen Vorkeuntniſſen ausgeri a 
in 1 m en En Hülfe der Analpſis behandelt, ein — und er 
und die Anwendung der Rechnung des Unendlichen ſchon in Ihren Elementen zu zeigen. Au 
at ſich der Verfaßßer beſtrebt, in der Wahl und Ordnung der Säge die e nem Anfänger zu- 
ee Methode zu treffen, und jo das Buch zum Vorbereltungsmittel clues ausgedehnteren 
Studiums geſchickt zu machen. 
Bel Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Korn ſchen) zu haben: 8 ö 
Leicht verſtaͤndliche Anweiſung, Flaͤchen und 
PERS: Körper zu berechnen. | 
Ein Leitfaden für Oekonomen, Gärtner und alle diejenigen, welche die Feldmef. - 
kunſt auf eine leichte und faßliche Art ſelbſt erlernen, fo wie für folche 
Handwerksleute, welche den Koͤrperinhalt von Gefäßen und andern Gegen- 
fanden genau berechnen lernen wollen. Von Dr. G. A. F. Sickel. Mit 
5 Tafel in Steindruck. 8. f 10 Sgr. 
Dieſe Jeitung ei ſcheine wöchentlich dreimal, montags, nuꝛwochs und Sonnabends im verlage der 


| 


wilhelm Gottlieb Nor n ſchen Duchbandlung und iſt auch auf allen Bönigl. Poſtämtern zu Haben, 
5 Nebacteur: Profefor Rhode, | 


